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AUS DER GESCHICHTE DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE IN WIEN (1815— 1940).
Von D r. techn. A lfred  Lechner, o. Professor an der Technischen H ochschule in W ien. D K  378 (436)

Schon 1670 h atte  F ran z v . G  r i e n e r  eine Ingenieurschule 
in  W ien  gegründet, und 1717  w urde vo n  K aiser K a r l  V I . über 
A nregung des Prinzen  E u g e n  eine Ingenieurschule, eine „fre ie  
H ochschule für technische K riegsstu d ien " errich tet \  die erst 
sp äter in eine rein m ilitärische Schule um gew andelt w urde.

G eben diese und die in anderen 
S täd ten  Ö sterreichs bestehenden In gen ieur­
schulen sowie die A b h a ltu n g  vo n  V orlesun ­
gen über technische G egenstände an  v e r­
schiedenen U n iversitäten  Zeugnis von  dem 
Bestreben in Ö sterreich, die „techn ischen  
K ü n ste"  zu pflegen, so w äre es doch v e r­
fehlt, die Ingenieurschulen  als V orbilder 
des P olytech n isch en  In stitu tes in W ien an- 
sehen zu w ollen. D ieses erw eist sich in 
seinem  A u fb au  und seinem  Z w eck  als eine 
erstm alige Schöpfung, die kein  ähnliches 
Vorbild  besaß, w enn auch die É cole  p o ly ­
technique in P aris h in sichtlich  ihres Zw ek- 
lces sicherlich  anregend a u f die E rrich ­
tung der stän disch  technischen L eh ran ­
sta lt  in P ra g  und dam it auch für die 
E n tsteh u n g des Polytech nisch en  In stitu tes 
in W ien  gew irk t hat. 1797 w ar bereits die 
E rrich tu n g des P olytech n isch en  In stitu tes 
in W ien  vo n  K aiser F r a n z  II . angeordnet 
w orden, und der P rager U n iversitätsp ro ­
fessor F ran z Joseph G e r s t n e r  h atte  
den A u ftra g  zur E rsta ttu n g  des O rgani­
sationsentw urfes erhalten. A b er die E rrich ­
tung m ußte m it R ü ck sich t a u f die durch
die K riege, in w elche Ö sterreich dam als verw ickelt w ar, er 
schöpften  Staatskassen  einstw eilen  zu rü ckgeste llt werden.

U nterdessen w urde über A nregun g G erstners vo n  den böh 
m ischen Stän d en  für die in B öhm en heim ischen G ew erbe eine tech 
nische L eh ran stalt in P rag  ins 
Leben gerufen (1806), und diese 
gab V eranlassu ng zur neuer­
lichen B era tu n g  darüber, „o b  
es n ich t n otw en dig und nützlich  
wäre, e tw as Ä hn liches in W ien 
zu errich ten “ . In m itten  der 
napoleonischen K riege  fanden 
die diesbezüglichen B eratungen  
s ta tt;  zur E rsta ttu n g  des O rga­
nisationsentw urfes nach den 
R ichtlin ien , w elche die H o f­
kam m er, der die oberste L e i­
tun g des Fabriksw esens und 
des H andels zukam , ausge­
arb eitet hatte, w urde der D i­
rektor der R ealakadem ie zu S t. A n n a  in W ien, Johann Joseph 
P  r e c h t l  , ausersehen (A bb. 1). D ieser h a tte  durch sein B uch  
„ ü b e r  die F eh ler in der E rzieh un g vorzü glich  in H in sicht a u f die

1 P o t e n ,  B .: Geschichte des Militär-Erziehungs- und Bildungs­
wesens in den Landen deutscher Zunge. Bd. X V , 3. des Gesamtwerkes 
Monumenta Germanica Paedagogica. Berlin 1893.

Abb. i. J. J. Prochtl.

Abb. 2. Das Hauptgebäude der Technischen Tlochschulc.
dem Jahre 1S80.

gesellschaftlichen Ü b e l“  die A u fm erksam keit der Ö ffentlichkeit 
a u f sich gelen kt und durch seine vo n  der H arlem er A kadem ie der 
W issenschaften  (1805) preisgekrönte S ch rift „Ü b e r die P h y sik  des 
F eu ers" die A nerken nung der G elehrtenw elt erhalten. B e i der 
G ründung der R eal- und N avigationsschu le  in T rie st hatte  

er sein O rgan isation stalen t bereits b e­
wiesen.

P rech tls  E n tw u rf tru g  dem  W unsche 
der H ofkam m er, durch w issenschaftlichen 
U n terrich t das A u fb lü h en  der in län ­
dischen In dustrie  zu fördern, in w eitgehend­
stem  M aße durch die darin  en tw ickelte  
„T ech n isch e L eh rm eth od e" R echn un g. In  
dem  genehm igten  O rgan isatio n sstatu t ist 
die große Id ee zum  A u sd ru ck  geb ra ch t; 
sie sei h ier w örtlich  w iedergegeben 2: „D a s  
k  k . P o lytech n isch e In stitu t is t eine Zen ­
tra lb ild u n gsan stalt fü r den H an d el und für 
die G ew erbe durch die V erb reitu n g eines 
zw eckm äßigen, ihre V ervollkom m n un g be­
gründenden w issenschaftlichen U n ter­
richtes, ein Sam m elp latz fü r die von  den 
W issenschaften ausgehenden B eförderun gs­
m ittel der N ation alin dustrie, vo n  w elchem  
aus sich B elehrun g und R a t  fü r die V er­
vollkom m nu ng der n ützlichen  K ü n ste  
verbreitet, ein Verein n ützlich er K rä fte  zur 
E m porhebun g des inländischen G ew erbe­
fleißes durch jed e  A r t  w issenschaftlichen 
Einflusses. D as P o lytech n isch e In stitu t 
wird also das W esentliche dreier A n stalten  

in sich  vereinigen, von  denen jede fü r sich schon w esentlich  zur 
E rh öhun g der technischen K ü n ste  und des N ation alw ohlstan des 
beitragen w ird, näm lich einer technischen L eh ran stalt, eines
K onservatorium s für K ü n ste  und G ew erbe und eines Vereines zur

B eförderun g der N atio n alin d u ­
strie ."  A n  einer anderen Stelle  
fü g t P rech tl diesen Zeilen noch 
folgende h in zu ; „ D a s P o ly te c h ­
nische In stitu t w ird für die ge- 
w erbefleißigen Stände, für die 
n ützlichen  K ü n ste  und fü r die 
technischen Staatsdien ste  das­
jenige sein, w as die U n iversi­
täten  zun äch st für die B ildun g 
der S taatsbeam ten  und für die 
W issenschaften  selbst sind ." 
D araus geh t die S tellu n g und 
die B ed eu tu n g des P o ly te ch ­
nischen In stitu tes  wohl d eut­
lich  hervor.

D ie Professoren w aren denen der philosophischen F a k u ltä t  der 
W iener U n iv ersitä t gleichgestellt, und die H örer besaßen die 
gleichen R ech te  w ie jene der „hohen  S ch u le". D em  P o ly tech ­
nischen In stitu te , dessen L eh ran stalt sich in eine technische und

Ansicht aus
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in eine kom m erzielle A b teilu n g gliederte, w ar eine zw eiklassige 
Vorbereitungsschule, die R ealschule, angegliedert. D ie W unden, 
welche die langen K riege und der Z erfall des R eiches geschlagen 
hatten , sollten durch eine schnelle E n tw ick lu n g  der N a tio n al­
industrie geheilt werden, und hiezu sollte das P olytech n isch e In sti­
tu t m it seiner Ü n terrich tsan stalt, dem  K o n servatorium  fü r K ü n ste  
und G ew erbe und dem  V erein zur B eförderun g der N a tio n al­
industrie beitragen.

N ach  der siegreichen B een digun g des K rieges gegen F ra n k ­
reich konnte an die E rrich tu n g  des In stitu tes  geschritten  w erden. 
D ie G ründe des G rafen L o s ć  au f der W ieden w urden erw orben 
und J. J. P r e c h t l  zum  D irek to r des In stitu tes  ernannt. A m
6. N ovem ber 1815 eröffnete dieser m it einer inhaltsreichen, heute 
noch sehr lesensw erten R ede das In stitu t. D ie feierliche G run d­
stein legung zu dem  neuen G ebäude, das vo n  Schem erl v . L e i t e n -  
b a c h  errich tet w urde, fand am  14. O ktober 1816 durch den 
K aiser s ta tt. D as H au p tgebäu d e w ar bereits im  Jahre 1818 fe rtig ­
g estellt (A bb. 2). D er U n terrich t w urde bis dahin in den alten  
G ebäuden, die sich au f dem  L o s ś ’schen Boden befanden, erteilt. 
B em erkensw ert ist folgender Satz  in der am tlichen W iener Z eitu ng 
vom  25. O ktober 18 17: ,,In  dieser Form  n äh ert sich eine A nstalt, 
w elche rü cksichtlich  ihrer U m fassung, ihrer H ilfsm itte l und ihrer 
praktischen W irksam keit eines der größten  und n ützlichsten  In sti­
tu te  D e u t s c h l a n d s  sein w ird, allm ählich  ihrer V o llen d u n g.“

D ie G egenstände, w elche an  der technischen A bteilu n g gelehrt 
wurden, w aren : allgem eine technische Chem ie, spezielle technische 
Chem ie, P h y sik , M athem atik, M echanik und M aschinenlehre, 
praktische G eom etrie (Feldm eßkunde), m echanische T echnologie, 
L an d- und W asserbaukun st. E s  la g  also dam als das gesam te B a u ­
ingenieurw esen in der H and eines Fachprofessors. In der kom ­
m erziellen A bteilu n g erstreckte  sich der U n terrich t auf G esch äfts­
und K orrespondenzstil, M erkantilrechenkunst, kaufm ännische 
B uch haltu n g, H andelsw issenschaften, H andels- und W echsel­
recht, H andelsgeographie und G eschichte, sowie au f W arenkunde. 
A n  Sonntagen w urden von  Johann A r z b e r g e r ,  Professor der 
M echanik und M aschinenlehre, populäre Vorlesungen über M echa­
nik abgehalten, die jederm ann zugänglich  w aren. D ie Technische 
H ochschule in W ien w ar also die erste, die volkstüm lich e V orträge 
technischen In haltes vera n sta ltet hat.

Dem  Polytechnischen In stitu te  kam  durch B egu tach tu n g von 
Erfindungen und Privilegien  der C h arakter einer ,,K u n stbeh ö rd e“ 
zu. M it dem  In stitu te  w ar eine m echanische W e rk stä tte  ve r­
bunden, die von G . v . R e i c h e n b a c h  ein gerich tet worden war, 
w elche die zum  U n terrich t und zur F orschung notw endigen In stru ­
m ente liefern sollte. A u s ihr sind W erke der F ein m echanik in die 
W'elt hinausgegangen. A stronom ische Instrum ente erhielten von 
ihr d ie Sternw arten  in W ien, Prag, M ailand und Padua, geodätische 
A p p arate  der G eneralstab. D as M odellenkabinett, dessen G run d­
stock  die bei der G ründung überlassenen A pp arate  der m echa­
nischen Sam m lung der H ofburg bildeten und durch A n k au f der 
W  i e b e k  i n g  sehen Sam m lung verm ehrt w orden war, w urde 
durch sie m it A pp araten  und M odellen von seltener G ediegenheit 
beliefert. D ie vo n  P rechtl herausgegebenen Jahrbücher, in w elchen 
O riginalarbeiten  und B erichte über E rfin dun gen  A ufnahm e fanden,' 
trugen dazu bei, das Ansehen der A n sta lt als F orschu n gsstätte  in 
der ganzen W elt bekan n tzum achen . D as P olytech nisch e In stitu t 
en tw ickelte  sich in kü rzester Z eit zu hoher B lü te . D ie großen 
technologischen Sam m lungen, wie das F abriksp ro d u k ten kabin ett 
und die W erkzeugsam m lung, ferner das M odellenkabinett und die 
m athem atisch-astronom ische Sam m lung übten  eine große A n-, 
z iehu ngskraft auch für das A usland aus. Im  Jahre 1816 sind am  
Polytech n isch en  In stitu te  vo n  P r e c h t l  und A r z b e r g e r  
die bedeutsam en Versuche, die W e rk stä tte  m it Stein kohlen gas zu 
beleuchten, aufgenom m en und 1817 in größerem  U m fan g zur B e ­
leuchtun g vo n  Straßen  W iens aufgenom m en w orden. E s  w ar dies 
die erste G asbeleuchtun g au f dem K o n tin en t! Um  dieselbe Zeit 
h atte  auch der Chem iker P . T . M e i ß n e r  die L u fth eizu n g er­
funden.

V on den Professoren seien S. S t a m p f e r ,  der au f dem  G e­
biete der G eodäsie hervorragende Leistungen vollbrach te, G. A l t -

m ü 11  e r , der w issenschaftliche B egrü nder der m echanischen 
T echnologie, F ran z A nton  G e r s t n e r ,  der E rbau er der ersten 
E isen b ah n  m it P ferdean trieb  a u f dem  K o n tin en t (Linz— Budw eis), 
F ra n z  R  i e p 1 , der geistige Sch öpfer der N ordbahn, A dam  
B u r g ,  der die ab strak ten  Lehren der M echanik fü r den M aschi­
nenbau n utzbringen d  zu verw erten  trach tete , Josef S t u  m m e r , 
P rofessor der B auw issenschaften , w elcher die w eitere bauliche G e­
sta ltu n g  des In stitu tes vornahm , und A . S c h r  ö t t  e r , der E n t­
d ecker des roten  Phosphors, besonders hervorgehoben. V on  den 
A ssisten ten  seien w egen ihrer sp äteren  B erü h m th eit K a rl K  a  r  - 
m a r s c h ,  der bedeutende T echnologe und Organisator, der T ech ­
nischen H ochschule in H ann over, F erdin an d R e d t e n b a c h e r ,  
der B egrü n d er des w issenschaftlichen M aschinenbaues und spä­
terer D irek to r der T echnischen H och sch ule in K arlsruhe, ferner 
C h ristian  D o p p l e r ,  der durch das vo n  ihm  en td eckte  und n ach  
ihm  benann te P rin zip  zu den B egrü n d ern  der m odernen P h y sik  
gehört, und endlich W ilh elm  E n g e r t h ,  dessen Sem m ering­
lo ko m o tive  seinen N am en unsterblich  m achte, genannt. D er Z eit­
raum  der D irektion  P rech tls  (1815— 1849) w ar e‘ ne B lü te- und 
G lan zze it des In stitu tes. D asselbe g a lt  als M uster für die später 
im  R eich e errich teten  A nstalten.

L eider w urde die ruhige E n tw ick lu n g, nachdem  P rech tl (1849) 
in den R u h estan d  getreten  war, durch politische Ereignisse ge­
hem m t. D er N achfolger Prechtls, A d am  v . B u r g ,  w urde wegen 
seines E in treten s für seinen A ssisten ten , der angeblich  in eine 
hoch verräterische V erschw örung, w elche die Losreißu ng U ngarns 
vo n  Ö sterreich  bezw eckte, v e rw ick e lt w ar, der Stellu n g als D irek to r 
enthoben und O berst P l a t z e r  m it der L eitu n g des In stitu tes 
b etrau t. D ie m ilitärische L eitu n g —  N achfolger P latzers w u rd e  
O berst S m o l a  —  dauerte b is zum  H erb st 1858. E rs t unter dessen 
N achfolger G. H a l t m e y e r  traten w ieder geregelte V er­
hältnisse ein. D ie schnelle E n tw icklu n g, w elche die T ech n ik  g e ­
nom m en h atte , forderte eine Ä n deru n g der V erfassu n g des In s ti­
tu tes, v o r  allem  eine V ertiefu n g in die technischen W issenschaften. 
D ie dadurch  bedingte V ergrö ßeru n g der Zahl der L ehrkanzeln  nö­
tig te  nun, d a  der R aum , tro tz  des seit 1S39 vo llstä n d ig  ausgebauten 
G ebäudes, sich als zu klein  erwies, ein A bgehen vo n  dem  gro ß ­
zügigen  Plan e P rechtls. E s w urde die R ealschule vom  In stitu te  
getren n t, die kom m erzielle A b teilu n g und die W e rk stä tte  au fge­
lassen, die G ew erbezeichenschule, die seit 1S24 am  In stitu te  b e­
stan d, eben falls ausgeschieden und m it der neuerrichteten  K u n st- 
gew erbeschulc verein igt. D ie an verschiedenen O rten neu errich­
teten  R ealsch ulen  h atten  eine allgem eine und reale B ild u n g zu v e r­
m itte ln  und die V orbereitu ng zum  B esuch des In stitu tes zu leisten; 
die H and elsakadem ie, die E xp o rtakad em ie, w elche sp äter zur 
H och sch ule  fü r W elth an del erhoben w urde, haben in der kom m er­
ziellen A b te ilu n g  bereits ihr V orbild  gefunden. D ie W e rk stä tte  
übern ah m  G . S t a r k e  und führte  sie außerhalb  der H ochschule 
selbstän dig w eiter. A u ch  der 1S37 gegründete N iederösterreichi­
sche G ew erbeverein  verd an k t seine G ründung dem in der V e r­
fassung des Polytech n isch en  In stitu tes vorgesehenen V erein  zur 
B efö rd eru n g  der N ation alin dustrie .

D ie N eugründungen sprechen aber für die R ich tig k e it der 
P rech tisch en  Id ee; sie w ar nur zu um fassend und ihrer Z eit vo rau s­
eilend gewesen.

D ie  verschiedenen R eform bestrebungen haben m it dem  G esetz 
und dem  neuen S ta tu t vo m  Jahre 1872 ihren A bsch lu ß  gefunden. 
D ie  ehem alige technische A bteilu n g gliederte  sich in fün f F a c h ­
ab teilu n gen : Bauingenieurw esen, A rch ite k tu r (bereits seit 1865 
bestehend), M aschinenbau, Chem ie und die allgem eine A bteilun g, 
in w elcher jene G egenstände eingereiht w urden, die n ich t zur 
F ach au sbild u n g gehören. M it dem  gleichen G esetz w urde die B e ­
zeichnung Polytech nisch es In stitu t in  „ T e c h n i s c h e  H o c h ­
s c h u l e “  um gew andelt. Schon seit 1866 steht, zufolge S ta tu t 
vom  Jahre 1865, an der Sp itze  der A n sta lt der aus dem  Kreise 
der ordentlichen Professoren vom  K ollegium  jäh rlich  gew ählte 
R ekto r. D ie F achabteilun gen  werden vo n  „D ek a n en “  geleitet. 
D a s oberste Ziel der H ochschule ist die V erm ittlu n g der höchsten 
w issenschaftlichen und, sow eit es m öglich ist, auch praktischen 
A usbildun g. In  dem M aße, als das Polytech nisch e In stitu t sich
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im m er m ehr der P flege der technischen W issenschaften allein  zu ­
w an dte  und vo n  seiner einstigen Bestim m ung, Z en tralb ildun gs­
a n sta lt für H and el und G ew erbe zu sein, abw ich, griff der G ew erbe­
verein  die F örderu ng des gew erblichen U n terrich tes au f und w ar 
bestrebt, die entstandene L ü ck e  durch besondere In stitu te , wie 
das Technologische G ew erbem useum , auszufü llen . D ie am  In ­
stitu te  w irkenden L eh rkräfte  w aren durchw egs ausgeprägte  C h a­
raktere. E s  ist daher w ohl verständlich , w enn diese P ersön lich­
keiten, von  denen zw ei noch m it den schönen K ün sten  —  der T e x t 
von  Schuberts D eutscher .Messe stam m t vo n  dem  P h ysikprofessor 
P h ilip p  N  e u m a 11 11, der sich auch der W ertsch ä tzu n g  Goethes 
erfreute, und Ä l t m ü t t . e r s  N am e steh t in G rillparzers Selb st­
biographie —  verk n ü p ft bleiben, n ich t ohne E in flu ß  a u f ihre 
Schüler geblieben sind. E in  ehem aliger H örer, W ilhelm  E x n e r ,  
hat die große Idee P rech tls rich tig  verstan den  und die hohe B e ­
deutun g des Versuchsw esens frü h zeitig  erkan n t. M it H ilfe  des G e­
w erbevereines schuf E x n e r die technischen Versuchsanstalten  und 
w urde auch der G ründer des Technischen M useum s in W ien.

D as S ta tu t  vom  Jahre 1872 b ild ete  noch bis zum  U m bruch 
den gesetzlichen R ahm en, in w elchem  die w eitere E n tw ick lu n g  
der T echnischen H ochschule in W ien  sich vollzogen hat.

Seit 1901 b esitzt die Technische H ochschule das P rom otion s­
recht, und seit 1903 fü h rt der R e k to r den T ite l „ R e c to r  m agni- 
ficu s“  und ist berechtigt, die R ek to rk ette  zu tragen  3.

Im  Jahre 1917, w ährend des W eltkrieges, w urde durch kaiser­
liche V erordn un g der T ite l In gen ieur gesetzlich  geschützt. Seit 
1928 führen die F ach abteilun gen  die B ezeichn un g „ F a k u ltä te n “ , 
die allgem eine A b te ilu n g  erhielt die B ezeichn un g „ F a k u ltä t  für 
angew an dte M ath em atik  und P h y s ik “ .

D ie E n tw ick lu n g  der T echnischen H ochschule seit 1866 brachte 
eine bedeutende Verm ehrung der L eh rkan zeln  m it sich; sie forderte  
die E rrich tu n g  vo n  Forschu ngsin stitu ten  und P rüfun gsanstalten  
und daher auch die bauliche A usgestaltun g. Im  L au fe  der Zeit e n t­
stan den  v o r dem  W eltkriege das m echanisch-technische L a b o ra ­
torium  (1901) durch T etm ajer, w elches vo n  K irsch  und nam entlich 
vo n  L  u d w  i k  und R  i 11 a  g 1 zur Technischen V ersuchsan stalt 
erw eitert w urde, das E lektrotech n ische In stitu t (1903) durch H o -  
c h e n e g g ,  das A erom echanische L aboratorium  d urch  K n o l l e r  
(1912), die V ersu ch san stalt für G asbeleuchtung, B ren nstoffe und 
F eu erun gsan lagen  durch S t r a c h e  (1913).

In der Zeit nach 1918 gelang es den Bem ühungen Professor 
B a m b e r g e r s ,  die G ebäude der ehem aligen K riegsschule für 
die Zw ecke der T echnischen H ochschule zu erw erben. D aselbst 
konnten die chem ischen In stitu te , das M aschinenbaulaboratorium  
und die L eh rw erk stätte  un tergebracht w erden. In  N eubauten  au f 
der G um pendorferstraße befinden sich eine A n zah l vo n  L eh rk a n ­
zeln fü r M aschinenbau sowie das In stitu t für chem ische T ech n o­
logie anorganischer Stoffe  und das In stitu t fü r K in em atograp hie. 
1926 entstan d das hydrologische In stitu t und der B auhof, w elcher 
für die praktische A usbildun g der H örer der F a k u ltä te n  des B a u ­
ingenieurw esens und der A rch ite k tu r bestim m t ist, also einen 
ähnlichen Z w eck wie die früher genannte L eh rw erk stä tte  für die 
H örer der F a k u ltä t  des M aschinenwesens zu erfüllen h a t 4. In den 
darauffolgenden Jahren erfolgte die E rrich tu n g des E rd b au la b o ­
ratorium s, des In stitu tes für F ernm eldetechn ik und des H och­
spannungslaboratorium s.

D ie T echnische H ochschule h a t die vom  P olytech nisch en  In ­
s titu t  übernom m ene T rad ition  treulich  b ew ah rt und fo rtgesetzt; 
w ü rd ig  lassen sich N am en und Leistungen vo n  L ehrern  und S ch ü ­
lern an die früher genannten reihen. So w irkten  an der F a k u ltä t 
für Bauingenieurw esen besonders verd ien stvo ll: die B rücken bauer 
und die B a u sta tik e r G . R e b h a n n ,  E.  W  i n k 1 e r , E.  B  r  i k 
und A.  Z s c h e t z s c h e ,  die T un n elbau er F . R  z i h a  und L . 
O e r i e } ' ,  der Professor des W asserbaues R . H a l t e r ,  ferner 
die G eologen F . H o c h s t e t t e r  und F . T  0 u 1 a  und die G eo­
däten  J. H ä r t n e r ,  A.  S c h e l l  und E.  D o 1 e z a 1 , der

3 Vgl. N e u w i r t h :  Die k. k. Technische Hochschule in Wien. 
1 81 5 — 1915 .

4 Die Lehrwerkstätte ist eine Schöpfung Professor j . Urbaneks. 
Der Bauhof wurde von Professor F. Rinagl gegründet.

G rün der des P h otogram m etrischen  In stitu tes und der geistige 
Sch öp fer des Ö sterreichischen A m tes für Verm essungsw esen und 
der Ö sterreichischen G esellschaft fü r P h otogram m etrie. A u s der 
B auin gen ieu rschu le  sind u .a .  hervorgegangen: der w eltberühm te 
B rü ck en b a u er E . M e l a n ,  der Schöpfer des hydrographischen 
Z entralbüros in W ien E . v . I, a u d a  , die W asserbauer R . S i e - 
d e k  und G . W  e x  , die E isen b ah n tech n iker R . G n n e s c h  und 
R . G  e r 1 i c h , der Professor des E isen beton s R . S a  1 i g  e r , die 
B rü cken bau er C. H a  b e r k a l t  und R . S c  h 6 n h o f  e r  , die 
B a u sta tik e r K . G  i r  k m a n n und E . C h w  a 11 a  und der V o r­
käm p fer der L u ftp h otogram m etrie  R . S c h e i  m p f 1 u g. Jeder 
hier verzeichn ete N am e ist ve rk n ü p ft m it einer technischen L ei­
stung, w obei bem erkt sei, daß diese L eistun gen  sich au f das ge­
sam te G ebiet des Bauingenieurw esens erstrecken. Z. B . ist der 
A n te il des P olytech n isch en  In stitu ts  an den A n fän gen  des E isen ­
bahnwesens bereits durch die N am en F . A . G e r s t n e r ,  F . R i e p l  
und J. Stum m er v . T  r  a  u n f  e 1 s gekenn zeichn et w orden; er ist 
w eiter durch R . G u n e s c h  und R.  G e r l  i c h  bei E rb au u n g 
der B renner- und St. G o tth a rd b ah n  d urch  R z i h  a  und O e r l e v  
bei den A lpenbahn en  gegeben. O erlev geb ü h rt auch  das V erdienst, 
als in dem  A u to  ein neues V erkeh rsm itte l entstan d, den dadurch 
bedingten  A u sbau  der S traßen  sein besonderes A ugenm erk zuge­
w an d t zu haben. A ls  die V erw en d u n g vo n  Seilbahn en  in größerem  
A usm aß als bisher sich als zw eckm äßig  erw iesen h a tte , w ar es 
R . F i n d  e i s ,  w elcher die W ich tig k e it  der Seilbahnen rich tig  er­
ka n n t h a t und au f diesem  neuen G ebiet theoretisch  und praktisch  
m it E rfo lg  arb eitete. R ebhan n  las schon als D o zen t über „A n w e n ­
dungen der M echanik a u f Z w eige der B a u k u n st“  und fü h rte  den 
G egenstand B aum echan ik  ein. R  e b li a  11 n und E . W  i n k l e r  
haben die W iener Schule des B rü cken b au es gegrün det, aus der die 
obengenannten Ingenieure h ervorgegan gen  sind. D ie W erke beider 
F orscher w erden von  fach m änn ischer Seite als grundlegend b e­
zeichnet. D er je tz ig e  Professor des B rücken baues F . H  a r t  m a n 11 
se tz t  ihr W erk  fo rt. H a l t e r  hat als B a u le ite r an  der D o n au ­
regulierung m itgearbeitet und fü r die A u sgesta ltu n g der D onau 
als G roßsch iffahrtsstraße w ertvo lle  B eiträge  geliefert. F . S c h a f ­
f e r  n a k  fü h rte  das E xp erim en t im  n euzeitlichen U n terrich t des 
W asserbaues ein, und ihm  ist die E rrich tu n g  des H ydrologischen  
In stitu tes  zu verd an ken . D er E isen beton bau erhielt durch R . S a  -
1 i g  e r seine besondere P flege und W eiteren tw ick lu n g. A n  der 
F a k u ltä t  für A rch itek tu r w irk ten  H . v . F e r s t e l ,  der E rb au er 
der V o tiv k irch e  und der W iener U n iv ersitä t, F . v . K r a u ß ,  
K.  M a y r e d e r  und M. F  e r s t  e 1 , ferner die K u n sth istoriker 
K . v . L  ü  t  z  o w  , J. N e u w  i r  t  h und M. D r e g e  r. D ie m ei­
sten heute an  den T echnischen H ochschulen  in W ien, P rag, B rünn 
und G raz tätigen  Professoren sind aus der W iener A rch ite k tu r­
schule hervorgegangen. A n  der F a k u ltä t  für M aschinenw esen leh r­
ten  der bahnbrechende F orscher a u f dem  G ebiete der schn ell­
laufenden K olben dam pfm aschin e J. R a d  I n g e r ,  ferner die 
Prof. v . G r i m b ü r g ,  H  a u f f e ,  K o b e s ,  S  e i d 1 e r , 
G  ö 1 s d o r  f  und S a n z i n ,  der F lu gtech n iker R . K n o l l e r ,  
die T ech nologen  F . v . A r z b e r g e r ,  K i c k  und L  u d w  i k. 
A u s der M aschinenbauschule sind hervorgegangen d er E rfin d er der 
nach ihm  benannten V en tilsteuerun g A lfred  C  o 11 111 a n 11, der 
E rfin d er der schneiläufigen W asser-N iederdrucktu rbin e V . K  a  - 
p l a n ,  der G esch ü tzko n stru k teu r A . D  i r m o s e r , die M aschi­
nenbauer J. H ö r b i g e r  und E.  A.  K r a f  t. A n  der U n terab te i­
lun g für E lek tro tech n ik  ragen die N am en A . W a l t e n h o f e n ,  
K.  H o c h e n e g g ,  K.  P i c h e l  m a y e r  und J. S a  h u 1 k a 
hervor. A u s dieser Schule sind M . V i d m a r ,  H.  v.  B u o l ,  
A.  M e i ß n e r  und andere hervorgegangen. D ie F a k u ltä t  für tech ­
nische Chem ie verm ag un ter vielen anderen die N am en A . S c h r ö t -  
t e r ,  I.  H l a s i  w e t z ,  A.  B a u e r ,  H.  S t r a c h e ,  M.  B a m ­
b e r g  e r  und J.  E d e r  aufzuw eisen.

D ie G rundlage fü r die gediegene F ach au sbild u n g erhielten die 
Ingenieure in den theoretischen G egenständen, wie M athem atik, Me­
chanik, P h y s ik  und darstellende G eom etrie. W enn der ostm ärkische 
Ingenieur im Reich und im A uslan d sich einer besonderen B elieb t­
heit a ls K o n stru kteu r erfreut, so verd an kt er dies zum  n ich t geringen 
T eil der A usbildung, die er d urch  den U n terrich t in der darstellen ­
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den G eom etrie genossen hat. M an kann d irekt von  einer W iener 
Schule der darstellenden G eom etrie sprechen. Sie w urde vo n  R . 
S t a u d i g l  gegrü n d et und vo n  E . M ii 11 e r  und T h . S c h m i d  
w eiter ausgebaut. U n ter den M athem atikern  ragen  E . C z u b e r  
und T h . V  a  h 1 e n , u n ter den Professoren  der M echanik J . F  i n - 
g  e r , L . v . T e t m a j e r  und K . W  i e g  h a  r  d t  hervor. M it 
S to lz  kann die W iener T echnische H ochschule die P h y sik er F . H a -  
s e n ö h r l  und G . J ä  g  e r  als ihre ehem aligen L eh rkräfte  nennen.

D ie hervorragende Lehr- und F o rsch ertä tig k e it des gesam ten 
L ehrpersonais h at den m anchesm al hervortreten den  M angel neu­
zeitlicher Laboratorium seinrichtungen, der durch Sparm aßnahm en

hervorgerufen  w ar, ausgeglichen und w esentlich dazu beigetragen, 
das Ansehen der W iener T echnischen H ochschule zu erhalten.

D ie Technische H ochschule in W ien  h a t seit ihrer G ründung 
regsten  A n teil an  dem  technischen F o rtsch ritt genom m en, ihren 
deutschen C h arak ter im  W an del der Zeiten  b ew ah rt und ist sich 
ihrer M ission, deutsche K u ltu r  zu pflegen und zu verm itteln , stets 
b ew u ß t gewesen. Im  R eiche A d o lf H itlers fä llt  der T ech n ik  im 
A u fbau w erke und in der V erteid igu n g des V aterlan d es eine b e­
sondere R olle zu. W o h lgerü stet steh t die Technische H o ch ­
schule bereit, an der L ösun g der herantretenden A ufgaben  m itzu­
arbeiten.

DIE BERECHNUNG BESONDERER RÄUMLICHER PFAHLROSTE.
V on  D r.-In g . H .

I. A llgem eines.

R äum liche P fah lroste  w erden fa s t  ausschließlich  als doppelt 
sym m etrische System e ausgebildet m it R ü ck sich t au f die da­
m it verbundenen R echnungsvereinfachungen. R am m technische 
G ründe, n ich t zu letzt auch die R ü ck sich t auf eine m öglich st gleich­
m äßige K rafte in tra gu n g  aus den P fählen  in den B augrun d, können 
aber auch eine andere A nordnung als geboten erscheinen lassen,

Abb. 2. Einfluß 
einer vertikalen 

Pfahlkopfver­
schiebung.

B ay, H am burg. D K  624.156.25.046

P fah lkop fes von  der D rehachse gegeben und die V erdrehungs­
richtun g durch die L otrech te  au f den R a d iu svek to r gekennzeichnet 
ist. A us A b b . 2 ersieht m an sofort, d aß  der lotrechten  V erschie­
bun g 'Q die Ä nderung A lx der P fah llän ge  1 bei einer P fahln eigung a 
en tsp rich t vo n :

A lj =  f  • cos a. ,

w ährend an H and der A b b . 3 fü r die der V erdrehu ng entsprechende 
L än genänd erung A L  sich e r g ib t :

A 12 =  r  <pz • cos 7  • sin a .
D a  zw ischen K r a ft  und L än genänd erung die bekan n te Beziehung 
b e ste h t:

so fo lgt un ter A nw en dun g des Superpositionsgesetzes fü r die P fa h l­
k ra ft P  eines beliebigen P fahles unseres System s die B eziehun g:

Abb. *1. 16-pfähliger räumlicher Pfahlrost ohne doppelte Symmetrie.

bei der die vereinfachenden B edingungen der doppelten Sym m etrie 
jedoch  n icht m ehr zu erreichen sind. A b b . 1 zeigt ein derartiges 
S ystem  eines nach verschiedenen R ich tu n gen  durch starke  w aage­
rechte K rä fte  beanspruchten  Pfahlrostes, die im  übrigen exzen ­
trisch zur lotrechten  z-A chse angreifen können. D ie  strenge B e ­
rechnung a u f G rund der E la stiz itä tsleh re  einer solchen P fa h l­
gruppierung soll in folgendem  gezeigt werden. D ie  V a ria tio n  ähn ­
licher A nordnungen ist m ann igfaltig . D ie V oraussetzun g der B e ­
rechnung ist die, daß die elastische F orm än derun g des die P fa h l­

köpfe verbindenden F u n d a ­
m ents verschw indend klein 
ist und daher gegenüber den­
jenigen  der P fäh le  selbst 
vern achlässigt w erden kann.

II. Lotrechte B elastun g in 
der z-A ch se. 

G egenüber dem  doppelt- 
sym m etrischen R o st e n t­
sp rich t einer lotrechten  B e ­
lastun g R  in der R ich tu n g  
der n egativen  z-A chse w ir­
kend n ich t nur eine V er­

schiebung in dieser R ich tu n g, sondern auch eine V erdrehung um 
die z-A chse selbst. D ie P fah lkö p fe  erfahren also

a) eine fü r alle  Pfähle  gleiche V erschiebun g £,
b) eine w aagrech te V erdrehung rpz, so d aß  die hieraus e n t­

stehende P fahlkop fverschiebun g r-  <pz durch den A bstan d  des

E F
1

E F
1

/II :

( f - c o s a t  - f  r ipz - C0S7 ■ s i n a ) .

U nsere A u fga b e  besteht nun darin, 
die un bekan n ten  Verschiebungsgrößen 'C 
und rpz zu  bestim m en. H ierzu  stehen uns 
die beiden G leichgew ichtsbedingungen 
zu r V erfügu n g:

£  P  • cos a — R

£  P  • sin a • r  cos y =  O .

W erden in diesen Bedingungen die 
P fa h lk räfte  durch G l. (1) ausgedrückt, 
so ergeben sich die zur B estim m u ng 
von f  und <pz notw endigen zw ei G lei­
chungen :

(2) ' (C cos a  -j- r <pr . cos y

Abb. 3. Einfluß einer hori­
zontalen Verdrehung des 

Pfahlkopfes um die Z-Achse.

. . R -  1
sin ci) =

(3) 27 r cos • s in a  ( f  co s«  +  r  <pz

w oraus sich 'C und <pz erm itteln  zu:

.. =  R  - 1 

n E F  cos2 a(4 )

E F  cos«
■ cos 7  • sin a) =

£  r cos y

L  r cos 7  -

(5)

( 6)

R -  1

11 £  r 2 cos2; 
£  r cos 7

E  F  sin a  • cos a
r cos 7  —

n £  r 2 cos2 7
£  r  cos 7

D ie P fa h lk ra ft selbst ist d a m it gegeben in der F o r m : 

R  / . n r cos 7  — £  r  cos 7
n 2 r !

£  r cos 7
n cosot 1 + 1 cos5 7

£  r cos 7
D er zw eite T eilau sd ru ck in der K lam m er is t das durch den 

gegenseitigen A b stan d  a der P fahlrichtun gen  der einzelnen B öcke 
bestim m te K orrektion sglied , das bei kleinem  M aß a  versch w in det 
(A bb. 4).
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III. M om entenbeanspruchung Mz um  die z-Achse.

A u s dem  M axw ellschen Satz  über die V ertau sch b arkeit der 
Verschiebungen fo lg t sofort die U m keh run g des V organges un ter II . 
E iner M om entenbeanspruchung um  die z-Achse en tsprich t eine 
D rehun g um  die z-A chse und eine V erschiebun g in R ich tu n g  der 
z-Achse. W ir haben dem nach w ieder nur die beiden unbekannten 
V erschiebungen £ und <pz zu erm itteln . V on beiden kann infolge 
einer V ertau schun g die V erschiebung f  sofort angeschrieben 
w erden zu:

M j • 1 1
(7) E  F  cos a sin a  „  n l r 2 cos2 y ’

Z  r cos y —
2  r cos y

so daß zur B estim m ung von  <p7 n ur noch die G leichgew ichtsbedin­
gung Z  P  cos a =  o  herangezogen zu w erden brauch t. D ie  letztere  
la u tet m it H ilfe  Gl. (x),

Z  ( f  cos a +  r ■ <pz • co sy  sin a) =  o. 

w oraus sofort fo lgt

_  M * -1 1 
( E  F  sin2 a ( Z  r  cos -/)'- 

n

Abb. 4. Spezieller Fall zur Verein­
fachung der Berechnung.

Abb. 5. Momentcn-Bean- 
spruchung um die X-Achse.

P  = 3: x o 
r„

bzw .
s in a ( ±  Yo) = n/2 • sin a

.  ±  yo 
r„ '

d. h. die B ean spruchu ng der B o ckp fäh le  b leibt im  F a lle  der D reh ­
beanspruchung um die z-A chse un abh än gig vo n  dem  M aß a des 
gegenseitigen  A bstan d es der B o ckp fäh le  und kan n  ohne B e n ü t­
zung der G l. (9) durch eine reine K räftezerlegu n g bestim m t w erden.

IV . H orizontale K raft H x in Höhe des Pfahlbockpunktes in R ichtung 
der x-A ch se  (x '-A ch se ).

A us der B edingun g des äußeren G leichgew ichts der am  F u n ­
dam en t angreifenden P fa h lk räfte  ist sofort ersichtlich, daß auch 
einer solchen B eanspruchung n ich t nur eine V erschiebun g in R ich ­
tu n g der x-A chse entspricht, sondern auch eine V erdrehung um  die 
zur x-A chse p arallele A chse durch den P fa h lb o ckp u n kt. D as 
letztere fo lg t aus der B edingun g des M inim um s des T rä gh eits­
m om entes des R ostes.

U n ter V erw en dun g der Bezeichnungen der A b b . 5 lä ß t sich 
die P fa h lk ra ft darstellen  in der F orm :

P  =  (<?*

Z  r 2 cos2 y —

D ie P fa h lk ra ft selbst erhalten  w ir dem nach in der F orm :

p  M z n r cos y — Z  r cos y
^  ~  s in a  — ( Z r c o s y ) 2 -f- 11 £ ,r 2cos2y  '

F ü r das in A b b . 1 angegebene sechzehnpfählige System  lä ß t 
sich aus Gl. (9) das folgende, fü r die V erein fach un g der B erechn ung 
w esentliche V erh alten  des P fa h l­
rostes bei einer M om entenbean­
spruchung folgern. D a  näm lich 
bei gleichen A bstän d en  der Pa-

■ rj • cos a f  • sin « • cos ß) .

D ie G leichgew ichtsbedingungen lauten  hier
Hx ■ 1

Z  (<pK • 7j • cos a  -p C ' sin a  • cos ß) sin a  • cos ß  =  -g-p~

Z  (rpx • 1] • cos a -f- f  ■ sin a  • cos ß) 1] ■ cos a  =  O .

D araus folgen sofort die Verschiebungsgrößen f  und <px z u :

(10) C =
H x - 1

( 1 1 )

E  F  sin2 a ( Z  )/ cos ß)- — Z  if- Z  cos2 ß 
H x -1 Z t ] -  cos ß

E F  s in a  cos a  ( Z j;cos/?)2 — Z  i f  Z  cos2 ß ' 

D a m it w ird die P fa h lk ra ft fü r diesen B elastu n gsfall:

(12) P  =
Hx

s in a
>1 Z  >] cos ß 

( Z t) cos ß y  -
■ cos ß Z  7]*
Z 1f  Z  cos2 ß

V. M om entenbeanspruchung M x um  die x '-A ch se .

D ie A nw en dun g des M axw ellschen Satzes liefert auch hier 
w ieder durch die U m keh run g des V organ ges un ter IV . die durch 
diese M om entenbeanspruchung entstehende V erschiebun g parallel 
zu r x-A ch se  sofort w ieder zu:

Mx • 1 Z  Tj ■ cos ß
(13) i  E F  sin a • cos a ( Z  j;cos ß) 2 — Z  r f  Z  cos2 ß '

D ie G leich gew ichtsbedingun g Z  P  sin a  • cos ß —  o  erg ib t so­
fo rt w ieder die V erdrehu ng um  die A chse durch den B o ck p u n k t: 

M x ■ 1 Z  cos2 ß

rallelpfähle eines B o ckes in der x-, y -R ich tu n g  der A usdruck 
r c o s y  d argestellt w erden kann in F u n k tio n  des B o ck m itte l­
punktes, so daß  geschrieben w erden kann (Abb. 4): 

r c o sy  =  ±  (x0 ±  a/2) =  ±  (y „ ±  a/2), 

so fo lgt fü r die P fa h lk ra ft P  der n ur von  den K oordin aten  des 
B o ckm itte lp u n ktes abhän gige A usdru ck

M z =  H r
r; sin a  ~  ' 11/2 • sin a

M7. , . , H r

(H ) <P* E  F  • cos2 a  (¿7 ?; cos /3)2 — Z  >/2 Z  cos2 ß ’

und die P fa h lk ra ft  erhalten  w ir daher in  der F orm : 

p  — ^  cos2 ß  -f- cos ß Z  rj cos ß
~ " c o s a  [ Z  rj cos ß ) 1 — Z  t)1 Z  cos* ß

D ie aus einer L ä n g sk ra ft in R ich tu n g  der y-A chse und aus 
einem  M om ent um  die zur y-A ch se  parallele A chse durch den 
B o ck p u n k t entstehende B ean spruchu ng fo lg t aus den un ter IV . 
und V . angegebenen Form eln  bei sinngem äßer B ezeichn un g. D a 
w eiterhin jede gegebene K r a ft  in die K om ponenten  in den drei 
A chsenrichtungen zerlegt w erden kann, is t  die B ean spruchu n g des 
Pfahlrostes infolge beliebiger äußerer K rä fte  durch die vorstehend 
angegebenen A usdrü cke vollkom m en  beschrieben.

DAS KNICKEN VON BOGENTRÄGERN BEI UNSYMMETRISCHER BELASTUNG.
V on D r.-In g. E. D eutsch, L udw igshafen  a. R h. D K  624.072.32.075

Ü b e r s i c h t :  Durch Versuche mit eingespannten, gelenklosen 
Bogen und Zweigelenkbogen aus Stahl wird der Abfall des kritischen 
Horizontalschubs bei halbseitiger =  ungünstigster Belastung festgestellt. 
In Verfolg dieser Ergebnisse lassen sich Berechnungsmöglichkeiten für 
die Größe des kritischen Horizontalschubs sowohl bei symmetrischer, 
gleichmäßiger Belastung, als auch bei unsymmetrischer, halbseitiger 
Belastung entwickeln. Daran schließen sich Betrachtungen über die 
Sicherheit der Bogenträger als das Verhältnis zwischen kritischer und 
vorhandener Belastung. Es wird angegeben, wie dieses Verhältnis an 
Hand der Versuchsergebnisse für verschiedene Möglichkeiten der L ast­
steigerung berechnet werden kann. Dabei zeigt sich, daß derBogenbeim

Nachweis einer genügend großen zentrischen Knicksicherheit auch für 
den Fall unsymmetrischer, halbseitiger Belastung genügend Sicherheit 
gegenüber jeglicher Laststeigerung besitzt.

A u f V eranlassung vo n  H errn  Prof. D r.-In g. G a b e r ,  K a rls­
ruhe, w urden die nachstehenden V ersuche in der V ersuchsanstalt 
fü r H olz, Stein, E isen  der T ech n. H ochschule K arlsruhe d u rch ­
geführt. Sie bilden  die d ritte  V ersuchsgruppe der von  G aber 
bereits 1934 begonnenen, experim entellen K nickun tersuchu ngen . 
D ie erste V ersuchsgruppe behandelte die K n icksicherh eit voll-
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w andiger B ogen  m it kon stan tem  T rä g h eitsm o m en tx. D ie  zw eite  d ritten  G ruppe w urden die V ersuche auf unsym m etrische, vo r 
Versuchsgruppe brachte die E rw eiteru n g für B ogen  m it beleib ig  allem  halbseitige B elastun gen  ausgedehnt.

Abb. i . Gesamtübersicht der Versuchsanordnung.
F  =  Fernrohr zum Ablcscn der jeweiligen Bogenlage. Am  rechten 

W iderlager Vorrichtung zum Messen des Horizontalschubs.

veränderlichem  T rägh eitsm om en t -. B eide V ersuchsgruppen b e ­
faß ten  sich m it der zentrischen K n ickun g, also sym m etrischer,

Abb. 2. Widerlager der eingespannten Bogen, auseinandergenommen.

stets  über die gan ze S tü tzw e ite  gle ich m äßig verte ilter B elastun g. 
B e i der vorliegenden in den Jahren 1936 1938 durchgeführten

Abb. 3. Widerlager der Zweigelenkbogen, mit Vorrichtung zum Messen 
des Horizontalschubs.

1 G a b  e r :  Über die Knicksicherheit vollwandiger Bogen. Bau- 
techn. 12 (1934) S. 646. ,

2 B u s c h :  Knicksicherheit vollwandiger Bögen. Bauing. :8
(1937) S .S 12 .

Z w eck  der Versuche.

D u rch  die Versuche sollte vorerst der E in flu ß  der unsym m e­
trischen B elastu n g auf die G röße des kritischen H orizontalschubs 
un tersu cht w erden.

W ie bei den V ersuchen von  G  a b e r und B u s c h  bestan ­
den die M odellbogen aus bestem  Fed erstahl und h atten  eine S tü tz ­
w eite vo n  180 cm  und einen ungeschw ächten Q uerschn itt von 
□  3 0 - 4  mm. D urch mehrere, in gleichen A bständ en  angehän gte 
B lechbüchsen konnten sie m ittels Stahlsand belastet w erden 
(Abb. 1, 2 und 3). D u rch  Steigerung der L a s t w urden die B ogen 
zum  K n icken  gebrach t und aus der größten  B elastu n g der kritische 
H orizon talschub durch A usw erten  der E in flu ßlin ie  berechnet. Zur 
U n tersuchung kam en wie früher nur Parabelbogen m it den P fe il­
verhältnissen  f/1 =  1 : 9; 1 : 7,5 ; i : 6 ;  1 : 4,5.

W ährend bei den früheren V ersuchen die B e lastu n g stets 
gleichm äßig in alle B üchsen cin gebracht w urde, erfolgte dies n un ­
m ehr ungleichm äßig. D abei w ar n atürlich  zu erw arten, daß die 
Bogen  schon bei w esentlich kleineren L asten  und dem entsprechend 
kleineren kritisch en  H orizontalschüben, auskn ickten .

D er A usdru ck „K n ic k e n “  w ird  auch für die ungleichm äßige 
B elastu n g beibehalten, obwohl er theoretisch n icht ganz zu trifft.

Abb. 4. Belastungsarten:
=  symmetrische Belastung,
=  unsymmetrische Belastung, 

c =  beliebig,
=  halbseitige Belastung, 

c =  1/2.

Vorversuche.

E inige Versuchsreihen dien­
ten  zur E rm ittlu n g  der fü r das 
K n icken  ungünstigsten B e la ­
stun gsart. E s  zeigte sich, daß 
sym m etrisch angeordnete Strek- 
kenlasten nach A bb. 4a den 
kritischen H orizontalschub nur 
w enig beeinflussen. B ei einem 
V erhältn is c /1 = 0 ,5  ergab sich 
die größte A bm inderung gegen ­
über der vollen, gleichm äßigen 
B elastun g zu nur 1 1 % . B ei 
unsym m etrisch angeordneten 
Streckenlasten  nach A bb. 4b 
dagegen betrug die größte A b ­
m inderung rd. 50% . Sie ergab 
sich bei säm tlichen eingespannten
B ogen  und Zw eigelenkbogen für ein V erhältn is c /1 = 0,5, d. h. 
für halbseitige B e lastu n g (Abb. 4c).

D ies entspricht der B eobachtung, daß sich beim  K n icken  
in der N ähe des Bogenscheitels ein W en d ep u n kt der K n ic k ­
linie ausbildet (Abb. 5, 6 und 7). B ei der halbseitigen  B elastu n g 
wird nur die au f einer Seite des W endepun kts liegende B o gen ­
hälfte vo ll belastet. D er dadurch bedingten V erform un g w irk t 
auf der anderen Seite keine L ast entgegen, und der B ogen  m uß 
früher zum  K n icken  kom m en- als bei irgendeiner, sich gleich­
m äßig au f beide B ogen h älften  erstreckenden B elastun gsart.

D ie w eiteren  V ersuche w urden deshalb durchw eg m it h a lb ­
seitiger B e lastu n g vorgenom m en, um  den ungünstigsten  E in flu ß  
au f den kritischen H orizon talschub festzustellen.

Zur K on trolle  w urde die G röße des kritischen H orizo n ta l­
schubs jew eils auch  gemessen (Abb. 1 und 3). D ie  gem essenen 
W erte ergaben sich immer, bedingt durch den E in flu ß  der S y stem ­
verform ung, etw as größer als die aus der E in flu ß lin ie  errechneten 
W erte.

H auptversuche.

Es kam en sowohl eingespannte, also gelenklose, B ogen  als auch 
Zw eigelenkbogen zur U ntersuchung. V on den eingespannten  B ogen 
(A bb. 8) hatten  die B ogen Nr. r, 2, 3 und 4 m it den P fe ilve rh ä lt­
nissen f /1 =  1/9, 1/7,5, 1/6 und 1/4,5 konstantes Trägheitsm om ent. 
D ie B ogen  Nr. 5 und 6 m it f/1 =  1 : 9 und 1 : 6 parabolisch  vom  
Scheitel zum  K äm p fer zunehm endes T rägh eitsm om en t und der 
Bogen N r. 7 m it f /1 =  1 : 4,5 h a tte  das größte T rägh eitsm om en t 
im B ogenviertel, also da, wo nach der beobachteten  K n ick lin ie  die
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größten  Ausbiegungen auftreten . V on den untersuchten Z w ei­
gelenkbogen hatten  die B ogen  Nr. 8 und 9 m it f/l =  1 : 9 und 
i : 6 durchw eg kon stan tes T rägh eitsm om en t; die B ogen  N r. 10 
und 11 m it f/l =  1 : 9 und 1 : 6 vom  Scheitel zum  K ä m p fe r linear

Abb. 8. Die einzelnen Bogen der Hauptversuche. Links eingespannte, 
gelenklose Bogen; rechts Zweigelenkbogen. Die schraffierten Flächen 

stellen die Draufsicht auf die ausgestreckten Bogenstäbe dar.

b) Bogen Nr. 3: f/l =  r : 6.

s—^cc-l~3S cm.

b) Bogen Nr. 9: f/l =  1 : G.

Abb. 6 . Beobachtete Knickform der Zweigelenkbogen.

Ergebnis der H auptversuche.

Zur D a rste llu n g der Ergebnisse der H aup tversuch e wurden 
außer den absoluten  kritischen H orizontalschüben auch die V e r­
hältnisw erte

Abb. 7. Bogenknickformen. Links für eingespannte, gelenklose Bogen; 
rechts für Zweigelenkbogen.

abnehm endes T rägh eitsm om en t; der Bogen Nr. 12 m it f/l 1 : 6  

h atte  zw ischen den V iertelsp un kten  konstantes und von  d a beider-

c) Bogen Nr. 4: (/J =  1 : 4,5.

Abb. 5. Beobachtete Knick form der eingespannten Bogen. (Ausgangs­
lage und Endlage aufeinander photographiert.)

a) Bogen Nr. 8: f/l — 1 : 9.

"kr

seits nach den K äm p fern  linear abnehm endes T rägh eitsm om en t, 
und der B ogen  Nr. 13 m it f/l =  1; 9 h atte , ähnlich B ogen  N r. 7, 
das größte T rä gh eitsm o ­
m ent an den beiden V ie r­
telspunkten, also da, wo 
beim  K n icken  die größten  
V erform ungen auftreten .

M it allen B ogen  w urde 
die gleiche Versuchsreihe 
durchgefüh rt. N ach  einigen 
V ersuchen m it gle ich m ä­
ßiger B elastun g, bei denen 
sich der kritisch e H o rizo n ­
talsch u b  H okr ergab, w urde 
der B ogen  bei verschieden 
großer G run dlast g  durch 
Steigerun g der nur auf 
einer B ogen h älfte  angreifenden L asten  p zum  K n icken  gebracht 
(A bb. 9). So ergaben sich halbseitige B elastun gsfälle  m it v e r­
schiedenen L astverh ä ltn is­
sen p/g und den entspre­
chend verschieden großen 
kritisch en  H o rizon talschü­
ben H kr . Je größer dabei 
das L astverh ä ltn is  p/g
w urde, desto früher kn ickte  
der B ogen  aus, und desto 
kleiner w urde der kritisch e 
H orizon talschub.

Abb. 9. Schema der Hauptversuche mit 
halbseitiger L ast p.

A bb. 10. Belastungsbild zu den 
A bb. 11— 14.
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Abb. 11. Auftragung der Verhältniswerte der kritischen Horizontal- 
Hkr

schöbe \ =  . .  für eingespannte, gelenklose Bogen mit konstantem 
Hokr

Trägheitsmoment (Bogen Nr. 1, 2, 3, 4 der Abb. 8).

H kr

“  H okr

errechnet3. D ie  A uftragung  dieser W erte abhäng ig  vom  kritischen 

Lastverhältn is m  =  (p/g)kr veranschaulicht den Abfa ll des k r it i­

schen Horizontalschubs. W ie  die A bb . 11 — 14 zeigen, h a t dieser für 

säm tliche Bogen grundsätzlich  den gleichen Verlauf. Der kritische 

H orizontalschub n im m t besonders bei kle inen Verhältn iswerten 

m  stark ab . Be i größeren W erten m  verlaufen die L in ien  im m er 

flacher, d. h. der kritische H orizontalschub nähert sich bei stetiger 

Steigerung des Lastverhältnisses einem kleinsten Endw ert, der bei 

allen Bogen etwa die H ä lfte  des kritischen Horizontalschubs fü r 

gleichmäßige Belastung beträgt.

kritischer Horizontalschub Dei gleichmäßiger Belastung

So kann  au f G rund  der durchgeführten Versuche der kritische 

H orizon ta lschub  jedes eingespannten Bogens und  Zweigelenk­

bogens bei halbseitiger, unsym metrischer Be lastung bestim m t 

werden aus

Hfcr —• ^ * Flokr»

wobei a den Versuchskurven entnom m en werden kann  und  H 0kr 

den kritischen H orizon ta lschub  für g leichmäßige V ollbe lastung dar­

stellt. D i e  U n t e r s u c h u n g  ü b e r  d i e  u n s y m m e t r i s c h e  

B e l a s t u n g  w i r d  a l s o  a u f  d i e  b e r e i t s  b e k a n n t e n  

U n t e r s u c h u n g e n  d e r  s y m m e t r i s c h e n  B e l a s t u n g  

z u r ü c k g e f ü h r t .

Abb. 12. Wie Abb. 11, jedoch für veränderliches Trägheitsmoment 
(Bogen Xr. 5, 6, 7).

Im  einzelnen zeigte sich, daß der A b fa ll bei den steileren 

Bogen, also den Pfeilverhältnissen f/1 — 1 : 6 und  1 : 4,5 etwas 

stärker ist als bei den flachen Bogen. D ie  Unterschiede zwischen 

den verschiedenen Veränderlichkeiten der T rägheitsm om ente sind 

unwesentlich. Es genügt fü r  jedes P fe ilverhältn is eine einzige 

L in ie  der a - W erte, und  zwar die, die sich bei den Versuchen m it  

konstantem  Trägheitsm om ent ergab. F ü r  überschlägliche U n ­

tersuchungen kann  sogar eine einzige M itte llin ie  fü r säm tliche e in ­

gespannten Bogen und  Zweigelenkbogen b e n ü tz t werden (Abb. 15), 
die fü r  alle P feilverhältnisse und  unabhäng ig  vom  Verlauf der 

Trägheitsmomente gü ltig  ist. Diese nähert sich fiir m  —1y  00 dem  

kleinsten Endw ert für -y., n äm lich  a =  0,500.

Abb. 14. W ie Abb. 11, jedoch für Zweigelenkbogen mit veränderlichem 
Trägheitsmoment (Bogen Nr. 10, 11, 12, 13).

Weitere, recht interessante Ergebnisse ließen sich aus den 

Versuchs kurven auch fü r den kritischen H orizon ta lschub  H ukr 

selbst feststellen: E in  Vergleich der fü r  die eingespannten Bogen 

und  Zweigelenkbogen gefundenen W erte zeigt, daß H>kr sowohl 

vom  Pfeilverhältn is als auch  vom  Verlauf der T rägheitsmomente 

abhängt.

a) H okr n i m m t  m i t  z u n e h m e n d e m  P f e i l -  

V e r h ä l t n i s  a b ,  und  zwar nach den V ersuchen .

von  100% bei f/1 =  1 : 9  

au f etwa 96%  ,, ,, =  1 : 7,5
90%  .. „  =  x : 6

82%  .. 1 : 4,5

b) Bei sonst gleichen Verhältn issen erträgt ein eingespannter 

Bogen einen etwa doppe lt so großen kritischen H orizontalschub, 

also auch etwa doppe lt so große Lasten wie ein Zweigelenkbogen.

Abb. 15. Die Mittellinie aus sämtlichen Versuchen für die Abhängigkeit 
des kritischen Horizontalschubs vom kritischen Lastverhältnis bei halb­
seitiger Belastung. Die ausgezogenen Linien umgrenzen die Versuchs­
werte fiir die eingespannten Bogen; die gestrichelten Linien umgrenzen 

die Versuchswerte für die Zweigelenkbogen.

c) Der E in fluß  des T rägheitsm om entenverlaufs läß t sich 

durch einen Vergleich der, je cm  m ittlere  Bogenbreite, ge­

tragenen Be lastung  erkennen. B e träg t diese bei konstantem  

Trägheitsm om ent 100% , so w ächst sie, Parabelbogen und  gleich­

mäßige Belastung vorausgesetzt, bei e ingespannten Bogen und 

für einen Verlauf

Abb. 13. W ie Abb. II, jedoch für Zweigelenkbogen mit konstantem 
Trägheitsmoment (Bogen Nr. S und 9).

H. . =  kritischer Horizontalschub bei halbseitiger Belastung.
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bei Zw eigelenkbogen und für einen V erlau f

nach um  rd. 8%

10 %

20% .

F ü r eingespannte B ogen  m it überw iegender N orm alkrafts­
beanspruchung em pfiehlt sich also vo m  Scheitel n ach  den K ä m p ­
fern zunehm endes T rägh eitsm om en t; für Zw eigelenkbogen um ­
gek eh rt vo n  den K äm p fern  zum  Sch eitel zunehm endes T rä gh eits­
m om ent. F ü r  d a s  K n i c k e n  a m  g ü n s t i g s t e n  j e d o c h  
s i n d  B o g e n f o r m e n ,  b e i  d e n e n  d i e  s t ä r k s t e n  Q u e r ­
s c h n i t t e  a n  d e n  b e i m  K n i c k e n  g e f ä h r d e t e n  S t e l l e n  
d e r  g r ö ß t e n  A u s b i e g u n g e n  a n g e o r d n e t  s i n d ,  a l s o  
i n  d e r  N ä h e  d e r  V i e r t e l s p u n k t e .

A usw ertun g der Versuchsergebnisse.

D ie  praktische A nw en dun g der Versuchsergebnisse w ird  er­
leich tert durch die M öglichkeit, den kritisch en  H orizon talsch ub  
rein a n a ly tisch  zu bestim m en. Schon bei den früheren Versuchen 
geschah dies für den F a ll der gleichm äßigen, sym m etrischen  B e ­
lastun g. A u f G rund der neuen V ersuche w ird  es m öglich, den 
kritischen H orizon talschub auch fü r jede un sym m etrisch e, h a lb ­
seitige  B e lastu n g zu berechnen:

Abb. 16. Ersatzstab für eingespannte, gelenk lose Bogen. B  =  Bogenlänge.

1. B e r e c h n u n g  d e s  k r i t i s c h e n  H o r i z o n t a l ­
s c h u b s  H o itr  b e i  s y m m e t r i s c h e r ,  g l e i c h m ä ß i g e r  
V o l l b e l a s t u n g  d e s  B o g e n s :

D ie  A u sw ertu n g der Versuche vo n  B u s c h  h a tte  gezeigt, daß 
der kritische H orizon talschub H okr bestim m t werden kann aus 
der K n ick k ra ft  P k eines geraden E rsatzstabes durch M ultip li­
katio n  m it dem  cos des N eigungsw inkels im  V iertelsp u n kt:

■f̂ okr “  Pk " COS <pv .

A ls E rsa tzstab  in A nlehn un g an die K n icklin ie  ergab sich 
f ü r  e i n  g e s p a n n t e  B o g e n  (Abb. 16) der an einem  E n de 
eingespannt, am  anderen E n de gelen kig gelagerte  K n ick sta b  von  
einer L än ge gleich der halben Bogenlänge und

Abb. 17. Ersatzstab für Zweigelcnkbogcn. B  =  Bogenlänge.

f ü r  Z w e i g e l e n k b o g e n  (Abb. 17) der an  beiden Enden 
gelen kig  gelagerte K n ick sta b  m it ebenfalls einer L än ge gleich der 
halben B ogenlänge.

B ei konstantem  T rägh eitsm om en t kan n  die K n ic k k ra ft  dieses 
E rsatzstab es in einfacher W eise aus den E ulergleichungen errechnet 
werden. B e i veränderlichem  T rägh eitsm om en t sind zunächst die 
B ogenträgheitsm om ente d irekt auf den E rsa tzstab  zu übertragen. 
D ie B erechn ung der K n ick k ra ft  P K erfo lgt dann zw eckm äßig nach

einer von  B u s c h 2 eingehend erläuterten, vereinfachten  B e ­
rechnung :

In  dem, durch eine E n ergiebetrachtun g hergeleiteten, für 
gerade S tä b e  und flach e B ögen  allgem ein gültigen  A usdru ck

J y " 2 J x  d x  

P k =  E  • 0 , —  .

J y '2 dx
O

1 =  L än ge des K n ickstabes =  B/2,

100

V

50

&

ist fü r y  z. B . ein P o lyn o m  m it einem  P aram eter d, das dem  V e r­
lauf der K n ickfo rm  des Stabes entspricht, und fü r J x die F un ktion  
für die V erän d erlich keit des Trägheitsm om entes einzuführen.

A ls  P o lyn o m  eignet sich 
fü r eingespannte B ogen

y  =  x 6 +  -  2 l )  X4 +  j l 2 -  3d ) X3 +  I 2 dx,

fü r Zw eigelenkbogen

y  =  3d x 6 — 7d l x 4 +  x 4 -f- 4d l2x 3 — 2lx3 -f- l3 x  .

D ie G röße des P aram eters d ist erst nach erfolgter In tegration  
so zu bestim m en, d aß  die sich ergebende K n ick la st ein M inimum 
w ird.

Zur leichteren A nw en dun g w urden sog. K n ick b e iw e ite  /; für 
die üblichsten  V eränderlich keiten  der T rägheitsm om en te berech­
net, m it denen dann led iglich  der E ulerw ert zu m ultiplizieren ist.

F ü r eingespannte B ogen  b e träg t also

H,okr P k  c o s  (pv  —
20,19- e j s

(B l 2)2
H ■ cos <pv

fü r Zw eigelenkbogen

H 0
•"i2 EJ-S 

(B/2)2
fi • cos <pv

I s =  T rägh eitsm om en t im  B ogen sch eitel.
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D ie /t-W erte sind aus den A bb. 18 — 21 zu entnehm en, und 
zw ar

a u s  A b b .  18 für eingespannte Bogen m it vom  Scheitel zu den 
K äm p fern  stän dig nach einer quadratischen P arabel zunehm ender 
B o g e n stä rk e ;

a u s  A b b .  19 für eingespannte B ogen  m it vom  Scheitel zu den 
K äm pfern  stän dig nach einer kubischen P arabel zunehm endem  
T rägh eitsm o m en t;

a u s  A b b .  20 fü r Zw eigelenkbogen m it starkem  V iertelsp un kt 
und sowohl nach den K äm p fern  als auch zum  Scheitel linear a b ­
nehm endem  T rägh eitsm o m en t;

a u s  A b b .  21 für Zw eigelenkbogen m it vom  Scheitel zu den 
K äm p fern  ständig linear abnehm endem  T rägheitsm om ent.

Zur E rläu teru n g sei kurz das B eispiel des Versuchsbogens 
Nr. 7 angegeben, dessen T rägheitsm om en te in zw ei Bereichen 
linear verliefen, und zwar

n —  1
a) für o x  ^  36 cm : J x =  J s

b) für 36 < , x  <£ 100,44 c m :

36

n — 1
n — ----- (x

64,44

J 5 [1 +  0,045064 x ] 

36)

3,0

2,5

2,0

0,5

V----«- — v—

^719

A m

4,687

fw *

/
1656/

!
-

i
::

=  Js [3.5286 -  0,025175 X ] ,  

D a m it ergibt sich:
B  ¡2

P k = E -  J s

[  y " 2 J x  d x
O
B '2
/  y '2 dx

1

7 T2

Abb. 20.

E J S
(B/2)2

13331 r o j d 2 22972600-  io 3d +  52 9 17 10 0 - xo6

3 4 7 3 85d 2 - f  524070- io 3d - f  654670- i o 1 
D er K lam m erw ert K  m uß ein M inim um  w erden! E r b eträg t für 

1

1000
d =  — 10 — 40 100 — 110 120 200

K  — 39.13 38,49 38,368 

M it K min =  38.3675 w ird P K -

38,3675 

E J S
38,368 38,37

Kmin =  43.5 kg-

es m öglich, auch  den kritischen H orizon talschub H kr zu b e­
rechnen :
F ü r  a. kann, durch Probieren  gefunden,

1 — a
01. —  a  -}- —......

e b m

eingeführt werden, w obei a  den E nd w ert der V ersuchskurven  für 
(p/g)kr ->  00 und b  eine eigens erm ittelte  K o rrek tu rfu n ktio n  
bedeuten.

Im  M ittel ist für a  =  0,500 einzusetzen, im  einzelnen an H and 
der Versuchsergebnisse

fü r eingespannte B ogen  a =  0,60 — 0,45 (f/1), 
für Zw eigelenkbogen a =  0,70 — 1,44 (f/1).

D ie W erte für b  w urden un ter Zugrundelegung der M ittelku rve  
säm tlicher Versuche (Abb. 15) m ittels zusam m engehöriger W erte­
paare a-ni aus der U m kehrung

1
b =  —  

m
ln o ,5

— 0,5
errechnet. D u rch  ihre E in fü h ru n g wird eine genaue Ü berein ­
stim m ung m it den V ersuchskurven  gew ährleistet. E s  ergab 
sich durch A u ftra gu n g  (A bb. 22)

für o <; m  <; 1 :  b  =  3,0 — 1,6 m ;
,, 1 £* m  5: b  =  1,5 — o,x m ;
,, 5 £» m  £» 00 • bl§= uo .

F ü r jedes P feilverhältn is f/1 und L astverh ältn is  m  =  (p/g)kr 
kan n  dem nach der «-W ert rein rechnerisch bestim m t und dam it 
der kritisch e H orizon talschub fü r halbseitige B e lastu n g aus

H kr =  <* '
berechn et w erden.

Zur E rleichterun g w urden die «-W erte schon im  vo rau s be­
stim m t. Sie sind in den A b b . 23 und 24 aufgetragen  und können 
d a ohne große M ühe abgegriffen  werden. D ie  Ergebnisse für die 
G renzpfeilverhältnisse f /1 =  1 : 12 und 1 : 3 w erden durch die 
V ersuche n ich t bestätig t. E in e G egenüberstellung der anderen
E rgebnisse m it den V ersuchsw erten  ergab A bw eichungen 
bei konstantem  T rägh eitsm om en t von  w eniger als 3 % , 
bei verän derlichem  T rägh eitsm om en t von  w eniger als 8 % .

3. E r w e i t e r u n g  a u f  d e m  u n e l a s t i s c h e n  
B e r e i c h .

B ei gedrungenen B ogen  und Stäben  erfolgt das K n ick en  im  
unelastischen Bereich. D ie G renzschlankheit b e träg t bekan n tlich  
bei gelen kig ge lag erten ,.Stahlstäben / krit =  100. B e i Zw eigelenk-

(B/2)
bogen erfolgt also K n icken  im  unelastischen B ereich für /. =

| Jmin/E
0,7 (B/2)

<  100; bei eingespannten B ogen für A =  —= = — <  100.
| Jinin/E

D ie im  elastischen B ereich  gefundenen Ergebnisse können 
ohne w eiteres auch hier angew endet werden, wenn der E-M odül

(B/2

D er kritische H orizon talschub w ird  H okr P K • cos q>v 

39,7 kg . B eim  V ersuch h a tte  sich H okr =  44,2 kg ergeben.
D ie G egenüberstellung vo n  R echn un g und V ersuch für säm t­

liche V ersuchsbogen ergab, daß die E r s a t z s t a b b e r e c h ­
n u n g  im m er etw as kleinere W erte  brachte als die V ersuche. 
M a n  r e c h n e t  m i t  i h r  a l s o  z u  u n g ü n s t i g  u n d  
b e f i n d e t  s i c h  a u f  d e r  s i c h e r e n  S e i t e .  D ie A b ­
w eichungen betrugen durchw eg w eniger als 10 % , w om it m an sich 
bei diesen K nickuntersuchungen begnügen muß.

2. B e r e c h n u n g  d e s  k r i t i s c h e n  H o r i z o n t a l ­
s c h u b s  H kr f ü r  h a l b s e i t i g e  B e l a s t u n g .

D urch eine analytisch e E rfassung der gefundenen V ersuchs­
kurven  für

H kr
als F u n ktio n  von m =  (p/g)k- (Abb. 1 1 — 14) ist

1J00-

| 0,80

* 0,60

0,10 
3,00 

| 2fl0 
i  100

\

Mittellinie der Versuchskurven mit 1=0,500 (s. Abb. n)
------'— ---------

Korrekhtrwerfe b-f(m)
- 1,*0 ------- 100

m -ip/ghr— -

Abb. 22. Analytische Erfassung der Versucliskurven fü r«  =
Hkr
H o k r

H,°kr

durch den variab len  Engesserschen K n ickm odu l T  ersetzt w ird, 
ü b e r  seine B erechnung g ib t B u s c h 2 nähere A ngaben, auch für 
die F älle  veränderlichen Trägheitsm om entes und verän derlicher 
Q uerschnittsfläche.

N utzanw endung.
D ie bisherigen Ergebnisse können zusam m engefaßt werden 

in den G leichungen des kritischen H orizon talschubs 
für eingespannte E i g e n :
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20, i g  • E  • J s
H b r =  « • ------ — ----u  • cos m...

K (E/3) 2 '  ' '

das identisch ist dem V erh ältn is  der 
kritischen B elastu n g zur größten  vo r­
handenen B elastu n g (Abb. 25).

B ei der halbseitigen  B elastu n g be­
steh t diese Id en tität, infolge des E in ­
flusses der System verform un g, nicht.
D eshalb ist die Sich erh eit aus dem 
V erhältnis der B elastun gen  zu bestim m en. 
Entsprechend der verschiedenartigsten 
M öglichkeiten der L astste igerun g ergeben 
sich dabei auch verschiedene Sicherheits­
w erte. Zum  U nterschied von der z e n ­
t r i s c h e n  K n  i c k  S i c h e r h e i t  vs 
seien diese als T r a g  S i c h e r h e i t e n  
bezeichnet. E s w erden hier deren drei 
unterschieden (Abb. 26):

1. D i e  S i c h e r h e i t  i’j bei 
gleichzeitiger Steigerun g der halbseitigen 
V erkehrslast p  und der ständigen L a s t g, 
so daß das V erhältn is m  =  p/g kon stan t 
b leibt.

2. D i e  S i c h e r h e i t  v., bei 
a lleiniger Steigerun g der V erkehrslast 
vorhandener ständiger L ast g.

3. D i e  S i c h e r h e i t  v3 bei S teigerun
last p und geringer, von  vornherein festgelegter 
ständigen L a st g auf g ' =  n- g ; n >  1,0.

D ie B estim m ung der Tragsicherheiten  erfolgt m it H ilfe  der 
« -W erte abhän gig vom  kritischen L astverh ä ltn is  (p/g)kr =  m - 
D abei ist es erforderlich, einm al den H orizon talschub aus der v o r­
handenen B elastun g und dann um gekehrt die kritische B elastu n g 
aus dem  kritischen H orizon talschub zu bestim m en. Dies geschieht 
zw eckm äßig durch A usw erten  der E in flu ßlin ie  für den H orizon tal­
schub, die sowohl beim  eingespannten B ogen  w ie auch beim

A b b .  2 4 . A b m in d e r u n g s w e r t e  a  z u r  B e s t im m u n g  de s  k r i t is c h e n  H o r iz o n t a ls c h u b s  b e i h a l b ­

s e it ig e r  B e la s t u n g  f ü r  Z w e ig e le n k b o g e n , a b h ä n g ig  v o m  P f e i lv e r h ä l t n is  f/1 u n d  v o m  k r i t is c h e n  

L a s t  V e r h ä l tn is  m  =  (p /g )k r  b e i b e l ie b ig e m  T r ä g h e it s m o m e n te n  v e r la u f .

p und gleichbleibender ,,  ^

der V erkehrs- 
Zunahm e der

vorhandener Zustand kritischer Zustand

A b b .  25 . D ie  ü b l ic h e  z e n t r is c h e  K n ic k s ic h e r h e i t  v s
H o k r

H m a x

und d a m it für den H orizon talschub bei g le ich m ä ß iger B e lastu n g 
durch g +  p  : H =  2 p h (g -f  p) bei h a lb seitiger B e lastu n g  durch 
g  und g +  p : H =  2 p h • g  +  F h • p .

D arin  b ed eu ten «  =  A bm inderungsw ert 
fü r halbseitige  B e ­
lastu n g 

B  =  Bogenlänge 
J s =  T rägh eitsm om en t 

im  B ogensch eitel 
/< == K n ickb eiw ert
tpv =  N eigungsw inkel

der B ogenachse im 
V ierte lsp u n k t.

F ü r gleichm äßige V o llbelastu n g be­
trä gt « =  1,0; fü r kon stan tes T rä gh eits­
m om ent b eträg t /i 1,0. D a m it ist die 
G röße des kritisch en  H orizontalschubs 
festgelegt.

D i e  p r a k t i s c h e  F r a g e  g i l t  
a b e r  m e h r  d e r  G r ö ß e  d e r  
S i c h e r h e i t .  U m  w ieviel kann eine 
vorhandene B elastu n g sich steigern bis 
der B ogen  au skn ickt ?

D ie übliche U ntersuchung beschränkt 
sich auf die zentrische K n icku n g. Die
Sicherheit w ird dabei errechnet aus dem  V erh ältn is des kritischen 
H orizontalschubs zum  größten  vorhandenen H orizontalschub,

Abb. 23. Abminderungswerte a  zur Bestimmung des kritischen Horizontalschubs bei halbseitiger 
Belastung für eingespannte, gelenklose Bogen, abhängig vom Pfeilverhältnis f/1 und vom 

kritischen Lastverhältnis m =  (p/g)kr bei beliebigem Träghcitsmomcntenverlauf.

für Zw eigelenkbogen:

Zw eigelenkbogen die F läch e  2 • F h um schließt (Abb. 27). D urch 
In teg ration  der G leichung für den H orizon talschub ergibt sich 
für beide B ogenarten
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a) B e s t i m m u n g  d e r  T r a g s i c h e r h e i t
L astverh ältn is b leibt kon stan t 
kritische H orizontalschub

Hfcr — ot •

und daraus

D ie Sicherheit w ird

D as
m  =  p/g. D afü r ergibt sich der

H 0kr
H kr

ökr
F h (2 +  m)

gkr H kr
g - F h -(2 +  m)

Hkr
H

vorhandene Belastung

1
t i m 1 1

t.

«

kritische Betastung für

A us Hikr 2 F „

Abb. 26. Oie Tragsicherheiten 
fiir halbseitige Belastung.

m

= P/g
p  und g =  vorhandene B elastun g.

Hkr -  2 F h • n • g  
m  ---------------------------

v3 =  n  • ;
m

p/g

F h ' n 'g

p und g  =  vorhandene B elastun g.

D am it berechnet s ic h :

. 0,7 • (B/2)

i

ak 1 5890 — 38175 =  2690 kg/cm 2

=  84 (unelastischer Bereich)

(5890 —  crk)2-<xk 
t  .== ----------------------  =  19,1 • io 6 t/m 2

F ü r

D as V erh ältn is  der L a ­
sten  ist identisch  dem 
V erh ältn is der H orizon ­
talsch ü b e.

b) B e s t i m m u n g  
d e r  T r a g s i c h e r ­
h e i t  v„: D as vo rh an ­
dene L astverh ältn is ist 
p/g. D as kritische L a s t­
verh ältn is m m uß durch 
Probieren  gefunden w er­
den. D ie  erste A nnahm e 
sei m. D a fü r erhält m an a 
und dam it H kr=  • H okr.

H,o k r

14400

J k 

J s
2 0 ,1 9 -T - J s

=  10 ergibt sich /i —  2,4 (A bb. 18).

• pi • cos rpv =  7300 t
(B/2)2

H max = (g +  p) • 2 F h =  2660 t.

D ie K n icksicherh eit b e trä g t ^okr

H max
2,74-

N ach  der B E  ist gefordert für ?. —  84: vs =  2,67.

D ie Tragsicherheiten  w erden errechnet für p/g =  0,528. E s  ist:

+  F h • p kr lä ß t  sich ein 
zw eiter W e rt fü r das k r i­
tische L astverh ältn is  b e­
rechnen :

H kr -  2 F h -g 
m =  „

TT ■ er 
1 h »

M it diesem  W e rt m uß die R echn un g w iederholt w erden solange, 
bis die U nterschiede zw ischen zwei aufeinanderfolgenden E rgeb ­
nissen unbedeutend sind. D ies ergibt dann den richtigen  W ert 
fiir m . D ie  Sicherheit errechnet sich aus

D ies und zahlreiche andere durchgerechnete Zahlenbeispiele 
zeigten, daß die hier eingefiilirten T ragsicherh eiten  bei einer ge­
nügenden zentrischen K n icksich erh eit n icht beängstigend sind. 
Sie ergaben sich bei einer gleichzeitigen  Steigerung der ständigen 
L a st und der V erkehrslast stets etw as kleiner und bei der a llei­
nigen Steigerun g der V erkehrslast sogar größer als die zentrische 
K n icksicherh eit. Je größer die stän dige L a st im  V ergleich  zur

c) B e s t i m m u n g  d e r  T r a g s i c h e r h e i t  r3: Sic 
e rfo lgt wie die der T ragsich erh eit vt, w obei lediglich fü r g  stets 
g ' =  n • g  einzusetzen ist.

p-ia -

f
7 r  5 *

E s g ilt  h ier "nicht zu untersuchen, w elche dieser T ragsichcr- 
heiten die w ichtigere ist; im  G egenteil erscheint die K en n tn is aller 
drei Sicherheitsw erte als E rgän zu n g der üblichen K n icksich erh eit 
w ünschensw ert. D abei können die beiden W erte  vj und v., zur 
K larstellun g des gegebenen Zustandes dienen, w ährend die S icher­
heit v3 im  H in b lick  auf eine durch U m bau oder sonstw ie v e r­
ursachte E rh öhun g der stän digen  L a s t B ed eu tu n g erlan gt.

Zu b each ten  ist, daß  die Versuchsergebnisse fü r tx sich a u f das 
kritisch e  L a stv e rh ä ltn is  m  aufbau en , das fü r rt und v3 beim  g e ­
gebenen B elastu n gsfall noch u n b ek an n t ist und erst durch sch ritt­
w eise A nn äh erun g gefun den  w erden m uß.

Zur w eiteren E rläu teru n g sei das B eispiel einer eingespannten 
B ogenbrücke aus Stah l angegeben. D ie Abm essungen entsprechen 
annähernd denen des großen B ogens der M älarseebrücke in S to ck ­
holm  (B autechn. 10 [1934] S. 507):

1 =  236 m ; f  = 2 2 1 1 1 ;  f/1 =  1 : 1 1 ,7 ;
J K =  1 ,5 9 m 4; Js =  0 ,1 5 9 m 4; J m = 0 ,4 9 1 ^ ;
F m =  0,48 m 2; imin =  1,28 m.

B elastun g g =  5,5 t/m ; p =  2,9 t/m.

Abb. 27. Auswertung 
der EinfluBlinie zur 
vereinfachten Bestim ­
mung des kritischen 0 Gelenke: 
Horizontalscliubs für 
eingespannte, gelenk- ^Gelenke. 
lose Bogen und Zwci-

gelenkbogen. £

n- é iH iî(4 '  I v
für gleichmäßige Betastung 

iilllllllllltlllllllillilllllllllllllllllllllhllllllllllllll

Einflußlinie für den 
Horizonta/schub H

fur halbseitige Betastung
n - f ir

F

V erkehrslast ist, desto ungünstiger w irk t sich eine gleichm äßige 
Zunahm e der B elastun gen  aus, und je  m ehr die V erkehrslast 
gegenüber der ständigen L a s t  überw iegt, desto gefährlicher ist 
eine Steigerung der V erkehrslast allein. D ie gegebene B erech ­
nung ist zulässig für B ogen  aus zug- und druckfesten  B a u ­
stoffen, also aus S tah l und E isenbeton.

D ie unsym m etrische B elastun g verm indert n ich t die Sich erh eit 
als solche, sondern die absolute T ra gfä h igk eit eines B ogenträgers.
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KURZE TECHNISCHE BERICHTE.
Erddruck und Schalungsdruck.

W irkt Erddruck auf eine Mauer, so wird diese verdreht. Das Nach­
beben der Mauer ermöglicht eine elastische Ausdehnung des Erdkörpers 
oder gar ein Nachrutschen in Richtung zur Mauer. Infolge der Ausdeh­
nung oder des Nachstürzens des Erdkörpers wird der Seitendruck

Abb. 1. Verlauf der Gleitfläche. Abb. 2. Verteilung des Seitendruckes
infolge Oberflächenlast.

geringer. Weniger steife Teile einer Mauer geben stärker nach, wobei 
der Seitendruck auf sie nachläßt. Die steiferen Teile der Mauer über­
nehmen dann den größeren Teil des Druckes. Der Druckabfall bei V er­
drehung der Mauer kann sehr deutlich sein. Terzaghi ermittelte z. B. 
im Modellversuch bei einer Bewegung der Mauer von etwa 1 mm einen 
Rückgang des Seitendruckes um 75% . Die allgemeine Form der Gleit­
fläche zeigt Abb. 1. Der Abstand der Drucklinie an der Oberfläche von 
cler Mauer beträgt etwa /> Mauertiefe. Die Bodenart bleibt hierfür 
ohne Einfluß. Für einen elastischen Körper, der nur seinem Eigen­
gewicht unterworfen ist, wird der gesamte Seitendruck in der Tiefe h

unter der Oberfläche ausgedrückt durch die Gleichung H =  — y h • — -
t ■ fi

Hierin ist /i die Poissonziffer. Das negative Zeichen bedeutet Zusammen­
drückung. Nach der Elastizitätstheorie liegt /< zwischen den Werten 
0,5 und —  1. Für alle Baustoffe ist /i positiv (für echte Flüssigkeit /< 
=  0,5). Für Böden fand man fi zwischen s/s und 1/e. Die kleineren Werte 
gelten für lose gelagerte Böden, die höheren W erte für Ton und dichte

Sande. Eine Änderung des W ertes /t ändert nur den Maßstab, aber nicht

die A rt der Verteilung des Seitcndruckes. Der Faktor ). =  kann
1 — /(

für Böden zwischen 0,6 und 0,2 liegen. Beim Entwurf von Absteifungen 
muß für die steiferen Bauteile der höhere W ert gewählt werden, für die 
biegsamen Bohlen wesentlich kleinere W erte. Ständige Bauwerke 
müssen auf ihre Bewegungsmöglichkeit hin genau untersucht werden. 
Wenn der Seitendruck beim Nachgeben des Bauwerkes von einem A n­
fangsdruck abgefallen ist, kann er langsam wieder ansteigen. Hierdurch 
kann ein weiteres Nachgeben der Mauer hervorgerufen werden, wobei 
sich der Erdkörper noch einmal ausdehnt, bis Bruchflächen entstehen. 
Je nach der Bewegungsmöglichkeit sind die Druckkoeffizienten auszu­
wählen. Abb. 2 zeigt den grundsätzlichen Verlauf der Druckverteilungs­
linie bei belasteter Ober­
fläche. Die grundlegenden 
Gleichungen für die Druck­
verteilung in der Tiefe lie­
ferte Boussinesq. Für F lä­
chenlast gibt A. E. H.
L o v e  Formeln, die eine 
sonst übliche Unterteilung 
in genügend kleine Einzel­
flächen (-lasten) ersparen 

. (Philosophocal Transac­
tions Sériés A  Vol. 228 
[1929]). Für Streifenlast 
gibt G u e r s e v a n o f f  
den Rechnungsgang und 
Zahlentafeln (vgl. Quellen­
angabe am Schluß).

Beim Bau von hohen 
Betonpfeilern für die Al- 
ton-Sperre im Mississippi

'S 3

....\----\\\\ VJ
\  beok
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N

chteterün«tri
! 1

M
/ j )

/

y
/ •"Ntheoretischer 

Druckverlauf 
1

0,1 0,2 0,3
Befondruck

0,1

Abb. 3.
kg/cm?

Seitendruck aus frischem Beton.

(111., USA.) wurden Beobachtungen über den tatsächlichen Druck von 
frischem Beton gegen die Schalung gemacht. Abb. 3 zeigt die be­
obachteten Druck-Kurven im Vergleich zu dem aus der Rechnung 
gewonnenen Verlauf. [Nach: Proc. Amer. Soc. Civ. Eng. 64 (1938) 
S. 1319.] P e t e r  m a n n ,  Hannover.

VERSCHIEDENE MITTEILUNGEN.

Normen für Bau und Betrieb von Rohrbelüftern.
Rohrbelüfter sind Einrichtungen, die bei eintretendem Unterdrück 

den Wasserstrom in einer Wasserleitung durch Einführung von Luft 
unterbrechen. Dadurch wird insbesondere das Rücksaugen von Schmutz­
wasser in die Wasserleitungen vermieden. Um die technischen Anforde­
rungen, die bisher nicht einheitlich waren, klarzustellen und die zweck­
mäßigsten Richtlinien für den Bau und Betrieb der Rohrbelüfter festzu- 
legen, hat der Deutsche Normenausschuß das Normblatt D IN  3266

„Regeln für Bau und Betrieb von Rohrbelüftern“ (Beuth-Vertrieb, 
Berlin SW 6S; Preis --,75  RM, ausschl. Versandkosten) herausgegeben, 
das von einem Arbeitsausschuß unter Beteiligung aller maßgebenden 
Organisationen der Erzeuger und der Abnehmer aufgestellt worden ist. 
Das Normblatt enthält auch eine Prüfordnung, die von dein I ’riifaus- 
schuß für Grundstücks-Wasserversorgungsanlagen beim Deutschen 
Verein von Gas- und Wasserfachmännern für die Prüfung zugrunde ge­
legt wird. Normgerechte und geprüfte Rohrbelüfter können das G ii t e- 
Z e i c h e n  D IN -D VG W  tragen.

BUCHBESPRECHUNGEN.
H o l z e r s p a r n i s  i m  H o l z b a u .  Vorträge der Holztagung 1939. 

Heft 26 der Mitteilungen des Fachausschusses für Holzfragen beim 
Verein Deutscher Ingenieure und Deutschen Forstverein. Mit 100 Abb. 
Berlin: VD I-Verlag G. m. b. H. 1940. 97 S. D IN  A 5. Preis geh. 
RM 4,— .

Die Holztagung des Fachausschusses für I-Iolzfragen, die alljährlich 
Ende November oder Anfang Dezember in Berlin stattfindet, gibt einen 
Überblick über alle die Fragen des Holzbaus, die in wissenschaftlicher 
und praktischer Hinsicht gerade im Vordergrund des Interesses stehen. 
Die meisten Vorträge, die 1939 unter der Gesamtüberschrift , ,Holz­
ersparnis im Holzbau“ gehalten wurden, sind in dem vorliegenden Heft 
enthalten, damit die Möglichkeit besteht, auch die Stellen, die an der 
Tagung selbst nicht teilnehmen konnten, mit den Vorträgen bekannt 
zu machen. Prof. Graf, Stuttgart, zeigte auf Grund neuer Versuche mit 
Bauholz, daß bei Holz mit großer Baumkante kein Verlust der Tragfähig­
keit eintritt, sondern im allgemeinen die gleiche Tragfähigkeit wie beim 
scharfkantigen Holz erreicht wird. Ing. Trysna, Kassel, führte eine Reihe 
wirtschaftlicher Holzbauten aus der Kali-Industrie vor und gab viele 
technische Hinweise über die Ausführung derartiger Bauten. Mit der 
Verleimung von Holzbauwerken, die voraussichtlich in Zukunft eine 
wichtige Rolle spielen wird, weil dabei große Holzersparnisse erzielt 
werden können, befaßten sich Reg.-Baumeister Sahlberg, Niesky, und 
Dr.-Ing. habil. Egner, Stuttgart. Während ersterer die praktische Aus­
führung geleimter Holzbauwerke behandelte, berichtete Dr.-Ing. Egner 
über Versuche mit geleimten Bauteilen, insbesondere über die Ecken bei 
Bindern und Rahmen und über Baustöße. Ing. Eisfeld, Kassel, brachte 
neue Anwendungsbeispiele der Nagelbauweise, die deren Vorteile be­

sonders bei Dachkonstruktionen herausstellten. Konrad Müller, Dresden, 
behandelte die Frage cler Holzersparnis beim Sägeschnitt. Schließlich 
wurden auch noch die Untersuchungsergebnisse über die Aufnahme­
fähigkeit von Holzschutzmitteln bei feuchtem Holz bekannt gegeben.

Das vorliegende Mitteilungsheft wird dem Fachmann viele A n­
regungen geben, um bei der Bauausführung Holz zu sparen.

S t o y ,  Hildesheim.

G r a f ,  O.  u.  K.  E g n e r :  M e s s e n  d e r  H o l z f e u c h t i g k e i t  —  
F e s t i g k e i t  w i e d e r h o l t  g e f r o r e n e r  u n d  a u f g e ­
t a u t e r  H ö l z e r .  H eft 25 der Mitteilungen des Fachausschusses 
für Holzfragen beim Verein Deutscher Ingenieure u. Deutschen Forst­
verein. Mit 21 Abb. Berlin: VDI-Verlag G .m .b .H . 1940. 30 S.
D IN A 5- Preis geh. RM 3,— .

Im ersten Teile werden Vergleichs versuche mit verschiedenen 
Holzfeuchtigkeitsmessern behandelt. Die verschiedenen Meßverfahren 
und -gerate werden beschrieben und ihre Anwendung gezeigt. Es ist 
heute ohne Schwierigkeit möglich, den Wassergehalt des Hoizes zu be­
stimmen, ohne dabei ein schwieriges Verfahren oder teure Geräte an­
wenden zu müssen. Das ist für das Gebiet der Holztrocknung und des 
Nachweises der Holzfeuchtigkeit besonders für die Praxis von Be­
deutung.

Im zweiten Teil ist nachgewiesen, daß Hölzer nach wiederholtem 
Gefrieren und Auftauen nicht an Festigkeit verlieren. Dieser Nachweis 
ist besonders wichtig für Bauten, die im Freien stehen, z. B . Brücken 
usw. Durch die Ergebnisse der Versuche ist erwiesen, daß Frostein­

wirkungen für die Standfähigkeit der Holzbauwerke belanglos sind.
S t o y ,  Hildesheim.
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M a r t e n ,  G. : Ü b e r  d i e  K r a f t ü b e r t r a g u n g  i n  N a g e l ­
v e r b i n d u n g e n .  H eft 6  der Forschungsberichte Holz des Fach­
ausschusses für Holzfragen. Mit 41 Abb. Berlin: VDI-Verlag G. m. 
b. H. 1940. 63 S. DIN A  5. Preis geh. RM 2,— .

Die vorliegende Abhandlung ist entstanden als Dr.-Dissertation in 
der Materialprüfungsanstalt Stuttgart unter Leitung von Prof. Graf. 
Damit ist ihr W ert und ihre Bedeutung bereits hinlänglich gekennzeich­
net. Der Zweck der Aufgabe bestand darin, die in DIN 1052 festgelegten 
Bestimmungen iiberNagelverbindungendurch eingehendeVersuche nach­
zuprüfen und zu untersuchen, welche Formänderung und welche V ertei­
lung derBeanspruchungen in Nagelverbindungen entstehen. Nach den Un­
tersuchungsergebnissen kann die Festlegung der Bestimmungen als aus­
reichend angesehen werden. Für jeden, der sich mit der Berechnung, E n t­
wurf und Ausführung von genagelten Holzbauwerken befaßt, ist es zweck­
mäßig, dieses Buch durchzusehen, da es wertvolle Aufschlüsse über die 
Tragfähigkeit genagelter Holzverbindungen gibt. S to y , Hildesheim.

F ü r  d i e  P r a x i s  d e s  B a u b e t r i e b e s .  Heft 1— 9 der Sonder­
reihe der W irtschaftsgruppe Bauindustrie. Mit Abb. u. Tab. Berlin: 
Otto Elsner Verlagsgesellschaft 1940. Gesamtpreis geh. RM 9,S5- 

In dieser neuen maschinentechnischen Schriftenreihe bringen die 
Verfasser in kurzer und übersichtlicher Darstellung alles für den Prak­
tiker des Baubetriebs Wissenswerte über die Bauarten, die Behandlung, 
den Einsatz und die Beförderung von Baggern (Lieft r, 6 u. 9), den Be­
trieb stationärer Brennkraftmotore (Heft 2), die Bedienung und W artung 
von Explosionsrammen (H eftS), den Druckluftbetrieb und die Ge- 
zähewirtschaft in der Bauindustrie (Heft 4), die Pflege und die Erhal­
tung von Feldbahnmaterial (Heft 8) und über die Bauarten, Leistung, 
Bedienung und den Einsatz der Bau-Dampflokomotiven (Heft 3 u. 5). 
Die H efte sind in gleicher Weise für Maschinen-Ingenieure, Bauleiter, 
Bagger- und Lokomotivführer, Monteure und Maschinisten geeignet. 
Die Heftreihe soll fortgesetzt werden.

R a t h s m a n n ,  Vordamm (Nrn.).

W  i e g a 11 d , H. u. B. H a a s :  B e r e c h n u n g  u n d  G e s t a l t u n g  
v o n  S c h r a u b e n v e r b i n d u n g e n .  Mit 71 Abb. Berlin: 
Verlag Julius Springer 1940. IV, 68 S. Gr. 8°. Preis geh. RM 4,So. 

Die Verfasser bringen erstmalig zusammenfassend das wichtigste 
Schrifttum  über Schraubenverbindungen mit einer großen Zahl eigener 
Versuche, praktischen Erfahrungen und Beispielen. Das Buch ver­
m ittelt dem Konstrukteur Verbesserungsmöglichkeiten über die zweck­
mäßige Gestaltung der Schraube als verbindendes Maschinenelement 
unter besonderer Berücksichtigung der Vorgänge bei hoch beanspruchten 
Schrauben. R a t h s m a n n ,  Vordamm (Nrn.).

A n l e i t u n g s b l ä t t e r  d e r  W i r t s c h a f t s g r u p p e  B a u ­
i n d u s t r i e  f ü r  W a r t u n g  u n d  R e p a r a t u r  v o n  B a u ­
m a s c h i n e n  u n d  B a u g e r ä t e n .  Nr. 1— 14. Mit Abb. 
Berlin: Otto Elsner Verlagsgesellschaft 1940. Preis je  B latt RM — ,25. 

Die Anleitungsblätter bringen Aufsätze über W artung und Repa­
ratur von Baumaschinen und Baugeräten; sie stellen eine Ergänzung 
zu den Heften der Sonderreihe der W irtschaftsgruppe Bauindustrie 
,,Für die Praxis des Baubetriebes“  dar. Bisher erschienen Aufsätze über 
die Behandlung und Bedienung von Brennkraftmotoren und Diesel­
motorwalzen (Nr, 3, 6 u. 7), über Bau-Dampflokomotiven (Nr. 9 u. 12), 
Bagger (Nr. i .j), Rammen (Nr. 13), Betonpumpen (Nr. 5), Kompressoren, 
Druckluftwerkzeuge und Gesteinsbohrer (Nr. 1 u. 11), Explosions­
rammen (Nr. 8), Schnellbauaufzüge (Nr. 2), Betonmischmaschinen 
(Nr. 10) und über das Feldbahnmaterial (Nr. 4).

R a t h s  m a n n ,  Vordamm (Nrn.).

B i r k e n h o l z ,  C.: D i e  B e t r e u u n g  d e r  B a u a r b e i t e r .  
Mit 46 Abb. Berlin: Otto Elsner Verlagsgesellschaft 1940. 300 S. 
Preis geb. RM 4,20, kart. RM 3,60.

Verfasser hat in Erweiterung seiner Arbeit, die er im Rahmen des 
von der Fachgruppe Bauwesen im N SBD T. veranstalteten Wettbewerbs 
,,Z u  —  Gleich“ eingercicht hat und bei dem ihm ein 1. Preis zuerkannt 
wurde, als sozialpolitischer Referent des Generalbevollmächtigten für 
die Regelung der Bauwirtschaft, Reichsminister Prof. Dr.-Ing. T  o d t , 
mit seinen Mitarbeitern ein sozialpolitisches Handbuch für die Bau­
wirtschaft geschaffen, welches die Betreuung der Bauarbeiter in allen 
Einzelheiten darstellt und allen Bauschaffenden Grundsätzliches und 
Richtungweisendes zur sozialen Arbeit im Baubetrieb verm ittelt. In 
einem Anhang sind die einschlägigen Gesetze und Verordnungen zu- 
sammengestellt. R a t h s  m a n n ,  Vordamm (Neumark).

B i r k e n h o l z ,  C. :  D e r  B a u a r b e i t e r .  Band 1 der Schriften­
reihe ,,Zu-gleich“ des „Deutschen Baumeisters“ . Herausgegeben im 
Aufträge des Generalbevollmächtigten für die Regelung der Bauw irt­
schaft. Mit zahlr. Abb. Berlin: Otto Elsner Verlagsgesellschaft 1940. 
63 S. Gr. 15,5-23,5 cm. Preis kart. RM 2,— .

Der Verfasser des vorliegenden Buches gibt Grundsätzliches und 
Richtungweisendes für die Sozialarbeit im Baubetrieb, um eine Stei­
gerung der Leistung des einzelnen und damit der gesamten Gefolgschaft 
zu  erzielen. Die kleine Schrift ist in folgende Hauptabschnitte unterteilt: 

I. Die Betreuungsaufgabe als Grundlage jeder Leistungssteigerung.
II. Betreuung durch den Staat.

III. Betreuung durch den Unternehmer.

IV . Betreuung durch die Bauherrschaft.
V. Lohnbuchhalter und Leistungssteigerung.

V I. Richtige Menschenführung —  Freude am Werk —  Steigerung der 
Leistung.

Es werden also alle den Bauarbeiter betreffenden Fragen, und zwar 
eingehend und m it guten Vorschlägen, behandelt.

K o p f ,  Berlin.

C o n r a d i s ,  H. :  D i e  N a ß b a g g e r u n g  b i s  z u r  M i t t e
d e s  19. J a h r h u n d e r t s .  Schriftenreihe der Arbeitsgemeinschaft 
für Technikgeschichte im Verein Deutscher Ingenieure. Mit 95 Abb. 
Berlin: VDI-Verlag G. m. b. H. 1940. D IN  A  4. Preis geh. RM 10,— , 
für VDI-Mitglieder RM 9,— .

Ein ausgezeichnetes Buch aus der Schriftenreihe der Arbeitsgemein­
schaft für Technikgeschichte des Vereins Deutscher Ingenieure, das 
nicht nur dem Fördertechniker und Baumaschinenfachmann, sondern 
auch dem Wasserbauer und Hafenbetriebsmann anregende Einblicke 
in die Entwicklungsgeschichte einer Technik, ihrer Geräte und Betriebs­
weise gewährt, die im Wasser- und Hafenbau von jeher eine höchst be­
deutsame Rolle spielt. Die technisch-geschichtliche Entwicklung wird in 
dem durch zahlreiche Abbildungen veranschaulichten T ext von den ur­
sprünglichen, maschinenlosen Räumverfahren über Kranbagger, R ad­
bagger, Schaufel- und Eimerkettenbagger bis zu Löffelbaggern und Son­
derbauarten verfolgt, wobei manche kulturgeschichtliche und handwerk­
lich-soziale Erkenntnis uns den Stand der Technik in früheren Jahr­
hunderten vor Augen führt. Ein ausgedehntes Schrifttumsverzeichnis, 
das ältere und neuere, in- und ausländische Quellen, vielfach aus A r­
chiven anführt, ermöglicht ein weiteres Nachforschen.

W  u n d r a  m , Hamburg;

B i l d  w o r t  D e u t s c h  / T e c h n i s c h e  S p r a c h  h e f t e .  
H eft 1: I n g e n i e u r b a u .  Zusammengestellt von Regierungsbau­
meister a. D. R. Schubert. Mit 65 Abb. 44 S. D IN  A 5. H eft 2: 
H e b e n  u n d  F ö r d e r n .  Zusammengestellt von Studienrat Dr.- 
Ing. H. R. Müller. Mit 70 Abb. Berlin: VDI-Verlag G. m. b. H. 1940. 
46 S. D IN  A 5. Preis geh. RM 1,50, für VDI-M itglieder RM 1,35, 
Partiepreis bei 25 Stck. und mehr je  RM. 1,25.

Fachworterklärung mit Hilfe des Bildes sagen dem Ingenieur zu. 
Der VDI-Verlag hatte bereits mit dem Sp rach h eft,,Bildwort Englisch“ 
gute Erfolge. Die nunmehr beginnende Reihe deutscher Sprachhefte 
(zunächst H eft 1 und 2) soll dem Auslandsingenieur an Hand von Bildern 
und einem einprägsamen T ext Gelegenheit geben, deutsche Fachwörter 
kennen zu lernen. Auch der deutsche Anfänger in der Technik kann in 
diesem einführenden T ext seine Belehrung finden. Jedem H eft ist ein 
ausführliches Stichwortverzeichnis beigegeben.

D a s  H e f t  1: I n g e n i e u r b a u  umfaßt Gründung von B au ­
werken / Baustoffe / Ingenieurbauten verschiedener A rt: Brücken / 
Stahlhochbau / Tunnels / Straßen / Stadtenfwässerung / Wasserbau. 
W erkzeuge, Baugeräte und Baumaschinen.

D a s  H e f t  2: H e b e n  u n d  F ö r d e r n  umfaßt Seilbefesti­
gung / Lastaufnahm em ittel / Flaschenzüge und Winden / Krane / B ag­
ger / Flurfördermittel / Überflur-Fördermittel / Dauerförderer / Schwer­
kraftförderer.

Bei der weltweiten Bedeutung der deutschen Technik kann diese 
Heftreihe besonders dem Ausland sehr empfohlen werden.

W  u 11 d r a m , Hamburg.

B a c h m a n n ,  A.  u. H.  V e n t  f  : T e c h n i s c h e s  Z e i c h n e n .  
Teubners Technische Leitfäden, Reihe x, Bd. 2. Mit 600 Abb. Leipzig
u. Berlin: B. G. Teubner 1940. V II, 187 S. Gr. 8°. Preis kart. RM 4,80.

Das vorliegende Buch wendet sich in erster Linie an den technischen 
Zeichner des Maschinenbaus, dem es in zusammenfassender Form das 
Rüstzeug für seinen Beruf verm itteln will.

Nach einer Erläuterung der verschiedenen Zeichengeräte und H ilfs­
mittel wenden sich die Verfasser der Zeichentechnik selbst zu. Aus­
gehend von der Darstellung flächiger W erkstücke werden richtige und 
falsche Bemaßung an zahlreichen Beispielen klar vor Augen geführt. 
In weiteren Abschnitten wird die Darstellung körperlicher Werkstücke 
und ihrer Schnitte behandelt. Grundaufgaben der darstellenden Geo­
metrie sollen dabei das räumliche Vorstellungsvermögen des Lesers, von 
dem keinerlei Vorkenntnisse verlangt werden, schulen. Ein großer 
Raum ist den Elementen des Maschinenbaus, wie Schrauben, Nieten, 
Zahnrädern, weiterer den Bearbeitungs- und Passungsangaben gewidmet. 
Abschnitte über die Anfertigung verschiedener Zeichnungsarten, wie die 
Darstellung im Stahlbau und Rohrleitungspläne sowie eine Einführung 
in die Perspektive beschließen das Buch.

A. Bachmann u. H. Vent, der während der Drucklegung des Buches 
den Heldentod fand, haben den Stoff auf Grund langjähriger Erfahrung 
in der Ausbildung technischer Zeichner ausgewählt und zusammen­
gestellt. Dem jungen Zeichner, der vorankommen will, ist es bestimmt 
zu empfehlen. Es kann jedoch auch dem Bauingenieur, der vor die 
Aufgabe gestellt wird, normengerechte Zeichnungen von Maschinen­
teilen anzufertigen, von großem Nutzen sein.

S c h m i d , Charlottenburg.

A l b r e c h t ,  R. :  L i c h t b o g e n s c h w e i ß u n g .  Herstellung,
Konstruktion und Berechnung von Schweißverbindungen. Mit 
67 Abb. Berlin: Wilhelm Ernst u. Sohn 1940. IV, 60 S. D IN  A 5. 
Preis geh. RM 3,20.
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Die Abhandlung zeigt nach einem Überblick über die Schweiß- und 
Arbeitsverfahren in klarer, knapper Form die Technik des Lichtbogen­
schweißens und gibt ein anschauliches Bild von} der Entstehung der 
Schweißspannungen wie von den Maßnahmen zu ihrer Beschränkung. 
Schweißnahtprüfung, Schweißgeräte und Schweißerausrüstung werden 
behandelt. Nach allgemeinen Gesichtspunkten für die bauliche Gestal­
tung folgt eine sehr übersichtliche Zusammenstellung der Berechnungs- 
Vorschriften für geschweißte H och- und Brückenbauten, die durch eine 
Anzahl durchgerechneter Ausführungsbeispiele gut erläutert werden. 
Das kleine Werk gibt für Studierende an Techn. Staatslehranstalten und 
Hochschulen und für Ingenieure in der Praxis eine vorzügliche erste 
Einführung in das Sondergebiet des Schweißens und kann bestens 
empfohlen werden. P f a n n m i i l l e r ,  Hannover.

D ü r r ,  II. R. :  D a s  S t a h l f e n s t e r  i n  d e r  B a u w i r t ­
s c h a f t .  Eine Betrachtung seiner Entwicklung, Ausführungsarten 
und Eigenschaften. Mit 168 Abb. Berlin: Wilhelm Ernst u. Sohn 1940.
V, 149 S. Gr. 8°. Preis geb. RM 12,— .

Das klar, knapp und flüssig geschriebene Werk bringt zunächst 
einen Überblick über die geschichtliche Entwicklung des Stahlfensters 
und gibt dann einen Einblick in die zu seiner Herstellung dienenden 
Arbeitsgänge und Einrichtungen. Die mannigfaltigen Anwendungs­
gebiete, Gestaltungs- und Konstruktionsmöglichkeiten werden ein­
gehend behandelt. Die Forderungen des Rostschutzes finden die ge­
bührende Berücksichtigung und führen zu Vorschriften für die A n­
strichsausführung. Die in reicher Zahl in den T ext eingeschalteten 
Konstruktionsskizzen zeigen die konstruktive Sauberkeit der modernen 
Stahlfenster, die zahlreichen Schaubilder ihre schönheitlich ausge­
zeichnete Wirkung. Der Verfasser behandelt darüber hinaus auch die 
sonstigen Eigenschaften des Stahlfensters, insbesondere seine Wärme- 
und Luitdurchlässigkeit; hierbei kann er sich im wesentlichen auf die 
Ergebnisse von Versuchen stützen, die er selbst in der Versuchsan­
stalt für Heiz- und Lüftungswesen der T . H . Berlin durchgeführt 
hat. Ein Schlußwort bringt dann noch Vorschläge für die Beschrän­
kung der heutigen mehr als tausend Stahlfensterprofile auf etwa 70 
Einheitsprofile, von der eine beachtliche Leistungssteigerung der Glas­
fensterindustrie erwartet werden kann, die der Exportm öglichkeit und 
der deutschen Bauw irtschaft zugute käme.

P f a n n m ü l l e r ,  Hannover.

W i e l a n d , G . u . K . S t ö c k e : M e r k b . u c h  f ü r  d e n  S t r a ß e n ­
b a u ,  ein Ratgeber für Straßenbaufachleute, technische Offiziere und 
Führer des Arbeitsdienstes. Mit 82 Abb. 2. verbesserte Aufl. Berlin: 
Wilhelm Ernst u. Sohn 1940. V III, 118 S. D IN  A  5. Preis geb. 
RM 4,80.

Das Merkbuch, das nach kurzer Zeit bereits in zweiter Auflage er­
schienen ist, behandelt im ersten Teil die Baustoffe, im zweiten den Bau 
der Straße. In  265 klaren, knapp gefaßten Abschnitten wird alles 
W esentliche auf dem Gebiete des Straßenbaues wiedergegeben. Tabel­
larische Zusammenstellungen sowie schematische Übersichten und 
Skizzen erläutern die Eigenschaften, Herstellungs- und Aufbereitungs­
vorgänge und die Verwendungsart der Baustoffe und die Einzelheiten 
in der G estaltung der Straße.

Diese zweite Auflage des beliebten Merkbuches wurde durch die 
Aufnahme der Natursteinvorkommen im Sudetenland, der Ostmark 
und den ehemals polnischen Gebieten, der neuen Vorschriften für 
bituminöse Stoffe, der technischen Bedingungen für die Linienführung 
und von Normenänderungen erweitert.

A ls Merkbuch ist diese Schrift für Leser bestimmt, die im Straßen­
bau bereits ausgebildet sind. Diese finden hier an Hand eines Sach­
verzeichnisses schnell für alle Fragen der Straßenbaupraxis zahlen­
mäßige Unterlagen und Hinweise für die konstruktive Gestaltung.

S c h l u m s ,  Berlin.

A r n o l d :  S t ä d t i s c h e r  T i e f b a u  —  S t r a ß e n b a u  —
W a s s e r v e r s o r g u n g  —  S t a d t e n t w ä s s e r u n g .  Bau­
technische Lehrbücher Nr. 6. Mit 277 Abb. 4. verb. Aufl. Leipzig: 
Dr. Max Jänecke Verlagsbuchhandlung 1940. 303 S. DIN A 5. Preis 
kart. RM. 3.40.

Die vorliegende vierte Auflage hat den von mir bei der Besprechung 
der dritten Auflage erwähnten Mangel, daß es an Abbildungen fehlte, 
abgestellt [Bauingenieur (1935) S. 116]. Auch sonst ist sein Inhalt auf 
das Wesentlichste beschränkt, aber klar und anschaulich behandelt, so 
daß es seinen Zweck, dem Lehrer und Schüler an den Bauschulen als 
Leitfaden za dienen, erfüllt. N e u  m a n n ,  Stuttgart.

R a u s c h ,  E. :  M a s c h i n e n f u n d a m e n t e  u n d  a n d e r e
d y n a m i s c h e  B a u a u f g a b e n .  Teil 2. Mit 384 Abb. Berlin: 
VDI-Verlag, G. m. b. H. 1940. 370 S. Din A 5. Preis geh. RM 25,— .

Das Buch ist die Fortsetzung einer Arbeit des Verfassers über die 
theoretischen Grundlagen zum Entwurf von Maschinenfundamenten 
aus dem Jahre 1936. Sie sind in diesem II. Teil durch die Berechnung 
der Schwingweiten ergänzt und durch Tafeln und nützliche Angaben 
für die bauliche Durchbildung der Fundamente erweitert worden. In 
der Hauptsache beschäftigt sich der Verfasser mit zahlreichen aus­

geführten eigenen Entwürfen als Beispielen zur Abstützung von Ma­
schinen mit hin- und hergehenden oder umlaufenden Massen und niedri­
gen, mittleren oder hohen Erregerschwingzahlen ohne die Turbinen­
fundamente, die in einem III. Teil untersucht werden sollen. Hierbei 
werden die schwingungstechnischen Grundsätze erörtert und die ver­
schiedenen Möglichkeiten zur Abstimmung des Fundamentes mit Stahl­
federn, Gummikörpern und elastischen Zwischenlagen behandelt. Die 
notwendigen physikalischen Eigenschaften werden durch Rechnung 
festgestellt. Dasselbe gilt für die statischen Ersatzkräfte unter Berück­
sichtigung der dynamischen W irkung und der Ermüdung des Baustoffes. 
Diese bilden die Grundlage für.den Festigkeitsnachweis und die bauliche 
Durchbildung der Eisenbetonunterbauten für Dampfmaschinen, Kom ­
pressorenanlagen, Gebläse- und Dieselmaschinen. Hierzu treten noch 
einige Beispiele für Hammer- und Brecherfundamente als Ergänzung 
des I. Teils. Der Verfasser ist bemüht, alle Untersuchungen klar und 
ausführlich zu erläutern, um den Leser anzuregen, sich in die Theorie zu 
vertiefen und die Fundamente aus ihrer Anwendung schwingungs- und 
bautechnisch einwandfrei zu gestalten. E r darf dafür des Dankes aller 
Fachgenossen sicher sein, die an diesem wichtigen Grenzgebiet inter­
essiert sind. Ihnen wird dieses wertvolle Buch bestens empfohlen.

K . B e y e r ,  Dresden.

L ü b c k e ,  E. :  S c h a l l a b w e h r  i m  B a u -  u n d  M a s c h i n e n ­
w e s e n .  Mit 145 Abb. Berlin: Julius Springer 1940. V I, 166 S. 
Gr. 8°. Preis geb. RM 16,50; geh. RM 15,— .

Im Frühjahr 1938 fand in Berlin eine Vortragsreihe über , ,Schall­
abwehr im Bau- und Maschinenwesen“ statt. Hierbei sprachen L. 
Cremer über „D ie  physikalischen Grundlagen der Schallabwehr im Hocli- 
bau“ , W . Dürhammer über „Praktische Schallabwehr im Hochbau“ , 
E. Lübcke über „D ie  wissenschaftlichen Grundlagen der Schalltechnik“ ,
E. Meyer über „Schalltechnisches Prüfwesen“ , W. Piening über „P ra k ­
tische Schallabwehr bei Fahrzeugen“ und W . Zeller über „Praktische 
Schallabwehr im Maschinenwesen“ .

Dankenswerterweise hat E. Lübcke es unternommen, den W ortlaut 
dieser Vorträge gegeneinander abzustimmen, zu ergänzen und unter 
Anfügung einer Tabellen- und Formelsammlung sowie eines Sachver­
zeichnisses der Öffentlichkeit zu übergeben. Zahlreiche treffliche A b ­
bildungen unterstützen das W ort.

Dem Architekten, dem Bauingenieur, dem Maschinenbauingenieur, 
dem Fahrzeugbauer und dem Elektrotechniker, sowie dem Ba.uherrn 
und Fabrikleiter wird so eine Fülle wertvollen Stoffs geboten, der in 
gedrängter Kürze nicht nur eine gute Übersicht über das ganze behan­
delte Gebiet gewährt, sondern auch in praktischen Einzelfällen R at zu 
erholen gestattet.

Allen, die ihr Wissen über einschlägige Fragen zu erweitern wünschen 
oder die sich auch nur allgemein über den Stand der Schallabwehr näher 
unterrichten wollen, kann das Buch angelegentlichst empfohlen werden. 
Dasselbe wird auch sicherlich dazu beitragen, die vielfach noch ver­
breiteten irrigen Anschauungen über Wesensgleichheit von Wärmeschutz 
und Schallschutz aufklärend zu bekämpfen.

M i c h e l ,  Hannover.

G r ü n ,  R. : S o  m a c h t  m a n  g u t e n  B e t o n !  Mit 33 Abb. 
Berlin: O tto Elsner Verlagsgesellschaft 1940. 127 S. Gr. 8°. Preis 
kart, RM 2,— .

Noch immer sind leider die Kenntnisse über die Herstellung von 
Beton auf vielen Baustellen überaus mangelhaft, Mißerfolge infolge 
falscher Baustoffwahl und -Verarbeitung nicht selten. Hier soll das vor­
liegende kleine Werk helfend und bessernd einspringen. Nicht für das 
wissenschaftliche Studium und für die Forschung, sondern für den Mann 
der Praxis hat Professor G r ü n diesmal geschrieben. Ihm will er in 
möglichst einfacher, leicht verständlicher Darstellung das für ihn 
W ichtigste aus der Betontechnologie mitteilen. Das geschieht so an­
regend und mit so viel Frische und Lebendigkeit, daß auch der über­
lastete Bautechniker das Büchlein gerne zu Ende lesen wird.

Dem kleinen, aber inhaltsreichen Werk ist weiteste Verbreitung zu 
wünschen. Es gehört vor allem auf die kleineren Betonbaustellen, auf 
denen kein Stab wissenschaftlich geschulter Ingenieure zur Verfügung 
steht um die Betonherstellung zu überwachen.

G a e d e , Hannover.

H ö f e r ,  M. : A b s t e c k  - T a f e l  f ü r  g l e i c h m ä ß i g  g e ­
t e i l t e  K r e i s b o g e n .  Mit 1 Abb. B erlin : J ulius Springer 
1940. 41 S. Gr. S°. Preis geh. RM 1,50.

Die Absteckung von gleichen Kreisbogenlängen beim Trassieren hat 
den Vorteil schneller Prüfung durch Messung der gleichen Pfeilhöhen. 
Die Unbequemlichkeit der genauen Fußpunktsermittlung bei dieser Ab­
steckung nach rechtwinkligen Koordinaten tritt  dabei zurück.

Um den Benutzern der vom Verfasser 1938 verfaßten Bogen-Tafeln 
für 400 g Teilung [besprochen Bauingenieur 19 (1938) S. 565] bereits 
jetzt dienlich zu sein, hat sich der Verlag entschlossen, diese kleine, gut 
angeordnete Tafel in kleinem Druck, die außer den Bogenlängen und 
Koordinaten auch noch die Ablenkungswinkel enthält, schon jetzt als 
Sonderheft herauszugeben, was sehr zu begrüßen ist.

B r e n n e c k e ,  Berlin.
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PATENTBERICHTE.
B e k a n n t g e m a c h t e  A n m e l d u n g e n

Bekanntgem acht im Patentblatt Nr. 41 vom 10. Oktober 1940 und
von demselben Tage an auf drei Monate im Reichspatentamt ausgelegt.

K l. I9d, Gr. 4. B  179 017. Erfinder, zugleich Anmelder: Dr.-Ing. Lud­
wig Bosch, Dortmund. Hängebrücke ohne aufgehobenen Hori­
zontalschub. 29. V I. 37. Österreich.

K l. 21g, Gr. 30/01. G 96645. Erfinder: Dr. Oscar Martienssen, Kiel.
Anmelder: Gesellschaft für nautische und tiefbohrtechnische 
Instrumente m .b .H . und Dr. Oscar Martienssen, Kiel. Ver­
fahren zur Bestimmung des Gebirgsschichtenwechsels in T ief­
bohrlöchern. 10. X I. 37. Österreich.

Kl. 37a, Gr. 2. A 87 999. Erfinder: Wilhelm Meyer, Celle. Anmelder: 
Ankona-Decken G. m. b. H., Celle. Steineisendecke mit Stei­
nen halber Normalbreite im Bereich der negativen Momente; 
Zus. z. Pat. 669 244. 6. IX . 38.

K l. 37b, Gr. 5/04. N 42 133. Erfinder: Fritz Axthelm , Berlin-Lichter- 
felde, und Alexander Niedergesäß, Berlin-Zehlendorf. Anmel­
der: Niedergesäß & Co., Berlin. Tiefenspreizdübel. 24. V I. 38.

Kl. 37 f, Gr. 1/02. S 5 6 9 5 . Erfinder: Dr. phil. Ernst Liibcke, Ber­
lin-Charlottenburg. Anmelder: Siemens-Schuckertwerke A kt.- 
Ges., Bcrlin-Siemensstadt. Abluftschacht für lärmvolle Be­
triebe. 25. III. 37. Österreich.

K l,42k, Gr. 29/06. B  181 492. Erfinder: Dr.-Ing. Hans Lorenz, Ber- 
lin-Tcmpelhof, Dr. phil. Alfred Ramspeck, Berlin-Charlotten- 
burg, und Dr.-Ing. Reinhard Köhler, Bochum. Anmelder: 
Baugrund G .m .b .H .,  Berlin. Verfahren und Vorrichtung 
zum Feststellen der Tragfähigkeit einzelner Bodenschichten.
15- I- 3S.

K l.72 d, Gr. 16/01. Sch 109592. Alfred Schütze, Berlin-Charlotten­
burg. Eisenbetongeschoß. 25. III. 36.

Kl. 80 b, Gr. 1/09. E  50 544. Erfinder, zugleich Anmelder: Karl Ivar 
Anders Eklund, Malmö, Schweden; Vertr.: Dr. H.-H. W illrath, 
Pat.-Anw., Berlin W  35. Verfahren zur Herstellung von hoch­
porösen Leichtkörpern. 14. X II. 37. Schweden 28. V II. 37. 
Österreich.

B e k a n n t g e m a c h t e  A n m e 1d u n g e n .

Bekanntgemacht im Patentblatt Nr. 42 vom 17. Oktober 1940 und
von demselben Tage an auf drei Monate im Reichspatentamt ausgelegt.

K l. la , Gr. 6. H 153 660. Erfinder, zugleich Anmelder: Ernst Haardt, 
Wesel. Vorrichtung zur Ausscheidung feiner Anteile aus Sand.
16. X I. 37. Österreich.

K l. la , Gr. 12/10. JI 154621. Carl llav er & Ed. Boecker, Oelde i. W . 
Maschine zur Behandlung, insbesondere zum Waschen von Sand, 
Kies, Gestein und ähnlichem Gut; Zus. z. Pat. 628 551. 3. II. 38.

Kl. 5a, Gr. 32/20. F  86 349. Erfinder: Dipl.-Ing. Karl Schneiders,
Karlsruhe, und Dr.-Ing. A dolf Schneiders, Frankfurt a. O. An­
melder: Dr. Carl Forch, Berlin-Lichterfelde. Verfahren zum Ver­
rohren von Bohrlöchern mit Zement und Beton. 9. II. 39.

Kl. 37a, Gr. 7/01. R  102 038. Erfinder, zugleich Anmelder: Richard 
Remberg, Krefeld. Fugendichtungsmasse. 6. IV'. 38.

Kl. 37b, Gr. 5/01. A  87 930. Erfinder, zugleich Anmelder: Albert Al- 
brecht, Trier. Baustein für die Anbringung von Halteeisen. 
27. V III. 38.

K l. 49h, Gr. 34/01. B 185 019. Erfinder, zugleich Anmelder: Dr.-Ing.
Georg Bierett, Berlin-Zehlendorf, Verfahren zur Herstellung 
von geschweißten Bauteilen. 25. X . 38. Protektorat Böhmen 
und Mähren.

K l. 72g, Gr. 8. D 78 447. Erfinder, zugleich Anmelder: Rudolf Dietel, 
Düsseldorf. Rohrpfahl mit Krampen für Drahtverhaue. 
15- V II. 38.

Kl. Sod, Gr. 8. W  107 208. Erfinder, zugleich Anmelder: Paul Weber, 
Oberdorla, Thür. Steinsägeblatt mit in Disken eingesetzten 
Zähnen aus Hartmetall. 7. V. 40.

B e k a n n t g e m a c h t e  A n m e l d u n g e n .

Bekanntgemacht im Patentblatt Nr. 43 vom 24. Oktober 1940 und
von demselben Tage an auf drei Monate im Reichspatentamt ausgelegt.

Kl. 19t, Gr. 1. B  185 051. Erfinder, zugleich Anmelder: Johann B,?uer, 
Zerbst. Vorrichtung zur Herstellung von Stollen oder Schächten 
mittels teleskopartig ineinander verschiebbarer Rohrschüsse. 
2 6 .X . 38.

Kl. 37a, Gr. 2. K  152 243. Erfinder, zugleich Anmelder: Ignatz Adolf 
Kirchner, Wien. Eisenbetonrippendecke mit vorher gefertigten 
Stegen und zwischen diesen eingesetzten, vorher gefertigten 
Druckgurtkörpern. 27. X . 38. Österreich 4. X I. 37.

Kl. 37f, Gr. 3/02. G 91 765. Gutehoffnungshütte. Oberhausen A kt.- 
Ges., Oberhausen, Rhld. Randverstärkung. 16. X II. 35.

Kl. 72g, Gr. 7/01. L  97 526. Luz-Bau G .m .b .H .,  Berlin-Charlotten- 
burg. Luftschutzgebäude, insbesondere Luftschutzturm  mit 
flachem Dach. 23. III. 39.

Kl. 80a, Gr. 7/55. H 1-7685. Erfinder, zugleich Anmelder: Robert
Hahn, Landsberg, W arthe. Aufzugvorrichtung für den Be- 
schickungskübel für Betonmischmaschinen. 17. X I. 38.

Kl. 80a, Gr. 49. T  51 564. Erfinder, zugleich Anmelder: August
Trachte, Doberlug, M.-L. Verfahren zur Herstellung von be­
wehrten und außerdem mit Hohlräumen versehenen Bimsbeton­
dielen. 2. I. 39.

Kl. 80b, Gr. 1/15. B  185 504. Erfinder, zugleich Anmelder: Dr.-phil.
Karl Brandt, Berlin-Wilmersdorf. Verfahren zur Verbesserung 
der Eigenschaften von Zement. 9. III. 38. Österreich.

Kl. 80b, Gr. 13/01. W  104003. Erfinder, zugleich Anmelder: Fritz
Paul, Ludwigsburg. Verfahren zur Herstellung eines steinartig 
erhärtenden Überzugs. 26. V II. 38.

Kl. 81c, Gr. 126. L  93 749. Erfinder: Wilhelm Koch, Lübeck. A n­
melder: Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft Lübeck. A b ­
setzer. 29. X I. 37. Österreich.

B e k a n n t g e m a c h t e  A n m e l d u n g e n .

Bekanntgem acht im Patentblatt Nr. 44 vom 31. Oktober 1940 und
von demselben Tage an auf drei Monate im Reichspatentamt ausgelegt.

Kl. 5a, Gr. 12/10. JI 137 912. Erfinder: Ludwig Mosebach, Erkelenz, 
Rhld. Anmelder: Maschinen- und Bohrgerätefabrik Alfred 
W irth & Co. Komm.-Ges., Erkelenz, Rhld. Hebewerk für Tief- 
bohranlagen. 27. IV . 37. Österreich.

Kl. 19c, Gr. 9/10. M 135 15S. Meco-Brennkraft-Maschinen G .m .b .H .,  
Frankfurt a. M. Druckluftanlaßvorrichtung für schwere Diesel- 
stampframmen. 17. V II . 36.

Kl. 37b, Gr. 5/04. L  95 716. Erfinder: Dipl.-Ing. Rolf Bertelsmann, 
Hamburg. Anmelder: Max Langensiepen Komm.-Ges., Ham ­
burg. Mauerdübel. 24. IX . 38.

K l.72g, Gr. 7/03. M 141 077. Erfinder, zugleich Anmelder: Dr.-
Ing. e. h. Dr. Fritz Marguerre, Mannheim. Einrichtung zum 
Schutz unterirdischer Räume m it starkem Luftbedarf bei in 
der N ähe explodierenden Bomben. 19. III. 8̂.

K l.72g, Gr. 7/03. Sch 116952. Erfinder, zugleich Anmelder: Rudolf 
Schütz, Berlin-Oberschöneweide. Verwahrungsbehälter für R e­
serveschlüssel von Türen für Luftschutzräum e o. dgl. 31. X . 38.

Kl. 72g, Gr. 9. C 55 112. Ceskoslovenska Zbrojovka, a. s., Brno, Brünn, 
Protektorat Böhmen und Mähren. Standplattenanordnung für 
fest eingebaute Deckungen. 31. V. 39.

Kl. 80b, Gr. 1/14. H 138 255. Karl Haibach, Düsseldorf, und M etall­
werk Montania Akt.-G es., Duisburg-Hochfeld. Verfahren zur 
Herstellung hydraulischer Bindemittel, insbesondere für den 
Straßen- und Wegebau; Zus. z. Pat. 681 047. 1. X II. 33.

Kl.85c, Gr. 6/05. P  79 330. Passavant-W erke, Michelbacher Hütte b. 
Michelbach, Nassau. Rührwerk zum Zerstören der Schwimm­
stoffschicht in den Faulräumen von Abwasserkläranlagen mit 
umlaufenden Rührschaufeln. 23. I. 36.

B e k a n n t g e m a c h t e  A n m e l d u n g e n .

Bekanntgemacht im Patentblatt Nr. 45 vom 7. November 1940 und
von demselben Tage an auf drei Monate im Reichspatentamt ausgelegt.

K l. 38 h, Gr. 2/01. I 57168. Erfinder: Dr. Bernhard W urzschmitt, 
Mannheim, u. Dr. Adolf Rabanus, Ürdingen. Anmelder:
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M. Wasserlös­
liches Imprägnierungsmittel für Holz. 18. II. 37.

K l. 80 d, Gr. 1. B  189302. Erfinder: Johann Baar, Kapfenberg. An­
melder: Gebr. Böhler & Co. Akt.-Ges., Wien. Gesteinsbohrer­
kopf für schlagendes Bohren mit einfacher Meißelschneide.
8. X II. 39. Protektorat Böhmen und Mähren.

Kl. 85 c, Gr. 6/08. B  175874. Breuerwerke G .m .b .H .,  Frankfurt 
a. M.-Höchst. Drehsprenger zur Verrieselung von Abwasser.
17. X . 36.

F ü r  d en  I n h a lt  v e r a n t w o r tl ic h :  P r o f.  D r .- I n g .  F .  S c h le ic h e r , B e r lin -C h a r lo t te n b u r g . —  V e r la g  v o n  J u liu s  S p r in g e r , B e r lin .
D r u c k  v o n  J u liu s  B e lt z  in  L a n g e n s a lz a .


